
Einzeln « ^ 70 Keller .

s r

ieicp .j
nachts ti

Xekgramm - Üfbrcffc :

tozlalvemoirat . Prag iL
■vaulicfouo näin . 112.

PolNlheckmnt 57544

3n| ctatt raccDcn laut £ari |
billigst berechnet . Bei Ssteren
lkinscholwngcn Breisnachlast .

Zeiitmlo ^ . . . A Deutschen lozikZdemvkratischen Arbeiterpartei
in der tschechasivmakischen Republik .

Lezvgz - Bedingungen :

BeiZustellung insHauS
oder bei Bezug durch die

Post

monatlich . . KC 16 -

olerleljiihrlich „ 48 . -

halbiShng . . 96 . —

ganzjimrig . . 192 . —

iHUdltcnunn
von ' jnonuslripten ctloigt
nur bei Einsendung der

« etounnarlen .

Erscheint mU Ausnayme
de , Montag taglich lrich .

3. Saiirgang .

Das Arieil des Wahl -
gerichtes .

Bier Abgeordnete der tschechischen natio¬

nalsozialistischen Partei halten sich bemüht ,
während der Verhandlungen über das Sönitz -
gcsetz innerhalb der Koalitiousparteien eine

Verbesserung des Gesetzes durchzusehen : als

ihnen dies nicht gelang , stimmten sie entgegen
dein Beschlüsse ihrer Partei im Plenum des

Abgeordnetenhauses gegen das Gesetz, dessen
Inhalt sie als im Widerspruche mii ihrer
Uebcrzcugung . mit der ihrer engeren Wähler
und " wohl auch mit dem Programm ihrer
Wähler stehend ansahen . Tasi die Mehrheit der

tschechischen nationalsozialistischen Partei dar -

aufhin erkannte , das ; für die vier Abgeordneten !
innerhalb der Partei kein Platz sei, daS war

eigene Angelegenheit der Partei , denn jedes
Partei hat das Recht , so freisinnig oder so
reaktionär zu sein , als sie mag . die Beraiu -

ivortung dafür hat sie vor de » Wählern zu
tragen . Für das Wesen und den Charakter der

nationalsozialistischen Partei spricht es aber ,

das ; sie dein Verhalten der vier Abgeordneten
. . niedrige und unehrenhafte Motive " unter -

schob und sie deshalb nicht nur aus der Partei
nnsjchlos ; , sondern auch beim Wahlgcrichtshof
den Antrag auf Aberkennung ihrer Mandate

einbrachte . Ten „niedriger und unehrenhafter
Motive " bezichtigten Abgeordneten der Vr -

bcnsky - GruPpe wurde es sogar unmöglich , für
diese schwere Ehrenbeleidignng im Gerichts -
fiiiile Genugtuung zu erlangen , denn das von

ihnen gegen die Senatoren Klofasi , Klouda

und Genossen im Senate eingebrachte Ans -

lieserungsbegchrcn . welche als Mitglieder der

nationalsozialistischen Parteileitung an dem

wie erwähnt motivierten Ansschliesiungsbe -
schlnsse teilgenommen hatten , wurde über An -

trag des Senators Dr . Ttranskh von sämt¬

lichen Koalitionspartcicn abgelehnt .
Das Wahlgericht hat nun über den von

der nationalsozialistischen Partei eingebrachten
Antrag den vier aus der Partei ausgeschlossc -
neu Abgeordneten die Mandate ab -

erkannt . Die Entscheidung widerspricht
nicht nur dem Buchstaben des Gesetzes und

dein allgemeinen Rechtsempfinden , sondern
auch den Grundsätzen jeder wahren Demokratie .

Um zu dieser Entscheidung gelangen zu kön -

neu . mutzte das Wahlgerichl den ihm vom

Gesetz über das Wahlgericht vorgeschriebenen
Aufgabenkrcis überschritten und den Geist
der Wa h l o r d n u n g i » t e r pr c t i e -

r e n. Räch dem Wortlaute des S 13 des Ge¬

setzes über das Wahlgerichl kann dieses nur

i n z >v ei Fällen auf Aberkennung von

Mandaten entscheiden : wenn ein Mitglied de ?

Parlamentes die Wählbarkeit verliert , oder

wenn es aus niedrig e n u n d u n c i> r c n-

haften M o t i v c n aufgehört hat , jener
Partei anzugehören , ans deren Liste es gewählt
wurde . Da ein Verlust der Wählbarkeit nicht
in Frage kam . so halte das Wahlgericht n u r

ä " p r ü f c n , ob bei den Gründen des Aus¬

schlusses der vier Abgeordneten aus der nalio -

ualsozinlistischcn Partei „niedrige und an -

ehrenhafte Motive " in Betracht kamen . Der

Entscheidung darüber aber >v i cli d a s W a h l -

geeicht ans , denn es mochte wohl fühlen ,

das; in der Volierung der vier Abgeordneten

gegen das Schutzgesetz alles eher als niedrige
und unehrenhafte Motive erblickt werden kön¬

nen . Da es aber zur Aberkennung der Man -

date gelangen in n s; i e , hielt es sich an einen

anderen Teil der Begründung des von der

nationalsozialistischen Parteileitung ringe -

brachten Antrages , obwohl es dies e n Teil

gar nicht zum Gegenstände seiner Prüfung zu

wachen berechtigt war . In diesem Teil wurde

gefordert , die vier Abgeordneten ihrer Man -

date zu entkleiden , weil sie s i ch d n rch
R c v c r s v c r p f l i ch t e t hatten , ibre

Mandate niederzulegen , wenn sie von der

Parteileitung hiezn aufgefordert werden soll -

teil , welcher Aufforderung sie tatsächlich nicht

nachkamen . Nirgends im Gesetze ist eine Bc -

stiinmiing zu finden , die dem Wahlgericht das

Recht geben würde , als Erekutivorgan einer
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Ans dem MM
„ Erhöhte Tätigkeit " der AlterländWen Berdönde .

Miiiid ; en. 25 . Inni . Ans Anlast einer

RaihauSgedächtniSfeier , Lvi der Thomas ' .V! a » n
und der Tozialpoliliker Potthoff sprachen , und
eines Festes der sozialistischen Arbeiterjugend ,
welches gleichzeitig stattfand , kam es am Tonn -

tag zn i ch >v e r c » A » s s ch r e i t » n g e », in
deren Verlauf fünf Personen teils schwere , teils

lcichn/ Perlcbnngcn erlitten .
ES werden immer neue ' S r s st t r » p P S

gebildet . So wurde von den Nationalsozialisten
durch einen öffentliche » Aufruf die Bildung einer
S ch I a g c t c r st o st l r n P P c gemeldet . Auch die

„Vaterländischen " Verbände , die infolge des Er -

gebnisseS des HochverratSzProrcffcS Fuchs eine

Wendung zur offiziellen RcgicrungSpolitik borge -
nomine » habe », entfalten eine ktarke Tätigkeit , au
der sich besonders Geurr . il Lude Udorfs betei

ligt . Unter der Führung des früheren Minister¬
präsidenten von . U ahr propagiert dieser Verband
im Einvernehmen mit den Regierungsparteien die

Schaffung eines bayrische » Staats

* -

AuMrung einer veu! sch ??ö Nischen
Mordtat .

Ter Mörder des Studenten Ba „ r in München
'

verhaftet .

München , 21"). Juni . ( Eigenbericht . ) Tie Er

mordung Ha » § Baues , der am 27 . März als
Leiche ans der Isar gezogen wurde , scheint nun
aufgeklärt zu sein . Amtlich wird mitgeteilt , dast
eo der Münchencr Polizei gelungen sei . den
Lljährigcn Studenten Gustav Seng an er zn
verhaften , der g e st a n d. B a » r ? r s ch o s s e n
n n d i » d i c I s a r geworfen zu haben ,
lieber die näheren Umstände der Tat lind ihre

Beweggründe verweigert die Polizei weitere Aus

fünfte ; » tan vermißt in den Polizeiberichtcn ins

besondere die ' Nachricht , dast das Verfahren gegen
deit dentschvölkischen Schriftsteller von Puttkain -

»icr . der als dieses Mordes verdächtig verhastet
worden war und später gegen eine Kaution von

fünf Millionen Mark freigelassen wurde , citige
stelti worden wäre .

Rntlienau - Gedenlseier in Berlin .

Berlin , ZK. Juni . ( Eigenbericht . ) Der re

pnblikanischc Reichsbund hatte z >»n Gedächtnis

RalhenauS am Sonnlag im Reichstag eine Feier

veranstaltet , die sehr stark besticht war und ein -

drncksvott verlief . Bemerkenswert ist . dost Reichs

kanzler E » n o in seiner politischen Rede anläßlich

■ ■ ■ ■ ■ ■ BnaaiBisoBiiiHBBaBnaieiBiaBaaiannsiiinnaRBiPiiRvaBBBBHEai

präsid e n i c n durch einen Volksen ,

Ist) c i d, sowie die Wiederherstellung der bat »-
tische » Eisenbahn und Finanzhoheit . Das ka
tHolische Regierungsblatt „ Regensburger Anzei -
gor " kündigt an . das; die bayrische Regierung in
dieser Richtung bereits die notwendigen Vorderer

tniigen treffe .

/Tie sozialistische „ Münchner Post " weist da
auf Hill , dost für die nächste Zeit verschiedene

Aktionen der rechtsradikale » Kampsvcrbäitbc zu
erwarte » seien . Deshalb l >abe man de » Schub der

romokrontch republikanischen Veranstaltungen
durch die sozialistischen Sicherheitsabteilungen
f er boten . In Regens b u r g hat sich ein
"

nsschnst gebildet , der zum Zwecke der Herbei¬

führung eines Volksentscheides über die Schuld -
flansel im Versailler Friedensvertrag Unterschrif -
ton sammelt . An der Spitze dieses Ausschusses
sieht ein bayrischer Fürst , ei » Regierungspräsident
und ei » katholischer Bischof .

- *

der Eröffnung der landwirtschaftlichen Ausstel¬

lung in Königsberg , des Jahrestages der Ermor -

dniigs Rathenaus mit feinem Worte gedachte .

Ein Mrd der AyMchdnnditen .
Berlin , ' 25. Juni . ( Wolfs . ) Wie daS

Polizeipräsidium mitteilt , sit es der Berliner po >
litischcn Polizei zusammen mit der me- klenbnrgi

l ^en Landesiriminalpolizei geluitgeit . einen P o
I l l : s ch c » M o r o der R o s; b a ch l e u i c

a ii f z » d e ckc n. Angehörige von mecklenbiirgi -
scheu Rostbachtruppen haben vor einigen Wochen
einen gewissen E a d o w, der bis vor kurzem
ebenfalls einer Rostbachorganisation angehörle , in

der Nähe von Parchim trunken gemacht , dann

erschlagen und die Leiche im Walde vergra¬
be ». Sie hallen Eadow im Verdacht des

Doppelspiels mit der kommuuislische » Partei . Tic

Polizei Hai jetzt vier a m Morde B e i e i »

ligte fejlge » om meii . Gegen drei weitere ,
die noch nid » ergriffen sind , ist ein Haftbefehl er -

lasse ». Alle sind Mitglieder der in Mecklenburg
»och nicht ( ungelösten dcnlschvölkischen Freiheits¬
partei und Angehörige der Organisation „ Verein
für landwirtschästlidK Berufsbildung " .

Aombenanschiäge .
Berlin , 25 . Juni . ( Eigenbericht . ) I » den

fetzten Tagen erfolgten nenerdings zwei Vom
be » alten täte auf die von der französisctien

Eisenbahnregie betriebene » Bahnlinie » in der
Pfalz . Besondere Erregung verursachte ein An «
schlag aus einen Arbeiterzng «> der Westpsalz , der
sei , einiger Zeit mit ausdrücklicher Zustimmung
der in Frage kommenden deutsche » Steffen von
deutschen Eisenbahnern aus dem Rnbrgebiet be *
nützt wird : allerdings tvnrdc dabei kein grostcs
Unheil angerichtet . Tas zweite Attentat erfolgte
in ' Bermersheim auf einen Güterzug , der hiebet
engleiste .

Eimvs WasisnWstnndsbedinsmM ! ! .
Königsberg ( Prcnsten ) , 2. ' . , Juni . ( Wölfs . )

Vor Vertreter » der Behörden , der . politischen
Parteien » nd der grasten Wirtschaftsvcrbände
tsicli Reichskanzler Tr . Cuno eine Ansprache , in
der er ». a. sagie : Fnr den Osten gilt , was wir
dem Weste » gegenüber erklärt haben : dast dein -
s ch e r Boden d e u ( [ ch bleiben müsse . AuS

eigener Ucbcrzcngniig » nd Erfahrung kann ich
sagen , dast der Geist der Abwehr » nd des
Widerstandes im Eiiibrnchsgebicte » och ebenso

nkschlossen und fest ist . »sie anfangs Ivo » aller
Opfer a » Lehen , Freiheit , Gesundheit » nd Eigen -
tum , die das Land in der Zwischenzeit Hai auf
sich nehmen müssen . Daher nrnst unsere Poli¬
tik eine aufrichtige und gerade , aber auch eine

Politik sei », die daraus bedacht ist , die Leiden

dieser echt deutschen Menschen n i ch i ii b c r G e -

hiihr zu verlängern . Was von dem
Memo ran du ut erwartet werden konnte , ist
im tvcscntlichen erreicht worden . Denn von
vornherein war klar , dast ma » nicht durch einen
wie immer gearteten Schritt von heule ans mar -

gen zn Verhandlungen am selbe » Tisch mit den

Französen kommen könnte . Die Welt gelang es

zu überzeugen , das; eS der aufrichtige
Wille Deutschlands ist . Nachbar ; u
Nachbar mit andercn Völkern ;it lebe », R e
parationen nicht zn versprechen , sondern zu
zahle » und hiezn alle Kräfte unseres
Volks bis zum A c n st erste » einzuspannen ,
unter der Voraussetzung freilich , die es immer
wieder voranstellen »tust , dast wir sage » tön -
neu : a m Ende dieser L c ist n Ilgen steht
die Freiheit . Es ist ein starker Fortschritt
gemacht worden , wenngleich Frankreich » och »ich !
verhandlniigSWiffig ist » nd jimner noch die Ein
stell » n g des passiven Wide r st a n d e s
verlangt : eines Widerstandes , der nicht auf
B e f e h l d er Regierung , sondern aus dem Wol
Ich der Bevölkerung erwachsen ist , und de » keine
Regierung , selbst wenn sie wollte , durch Be
fehl beenden könnte : den aber auch le . nische
Regierung vorzeitig zn beenden wiini » i kann ,
so lange sie nicht als Ergebnis dieses Widerstan¬
des den gcsichcrieii Weg zn einer Lösung der G>e-
rechtigkeii und Billigkeit aufzeige » kann .

Partei zu fungieren . und es fällt daher auch

nicht in feine Kompetenz , darüber zn wachen ,

das ; Verpflichtungen , die Abgcoidncte ihren

Parteien gegenüber übernommen haben , ein

gehalten werden , wenn nicht , wie es eben der

8 13 best ! mint , niedrige » nd unehrenhafte
Motive ihrem Verhallen zngrnndclicgcu . Ob

nun die Abgeordneten oer Brbensky - Grnppe
niedrig und nnchrcnhast gehandelt haben , dies

zn prüfen , hat der Wahlgcrichtshof a u »-

d r >i cl I i cl, unterlasse n und er hat zur

Grundlage seiner Entscheidung lediglich den

Umstand der llnierschreibung der Reverse ge

macht und er Hai sich an die Bestimmungen

des Wahlgesetzes über das Shstcm der gebun «

denen Kandidatenlisten gehalten , woraus er

die Folgerung zog . das ; nicht die Abgeord¬

neten , sondern die Parteien gewählt werden

und es Sache jeder Partei iei , zu bestimmen ,

welche » Abgeordneten sie im Hause haben
wolle . Da nun die vier Abgcornctcn wegen

Nichteinhaltung des nntcrjch i . ' bencn Reverses

ans der Partei ausgeschlossen wurden , sei der

Grund für die Aberkennung ihrer Mandate

gegeben . Das Wahlgericht arrogiert sich damit

eine Kompetenz , die ihm keineswegs zusteht .

Das System der gebundenen Listen ist ein for -

inaler Vorgang , aber wen » man es auch - gelten

las », das ; die Mandate der vollständig freien

Verfügung der Parteien »ntcrlicgcii . so ist

doch gewis; , das ; im Gesetz die daraus iol -

gcnden Konseguenzen nicht gezogen werden ,

denn >vie das Gesetz über das Wahlgericht bc -

sagt , z i e h i n i ch t jeder A »stritt ^ oder

A ii s s cb l n s; aus einer Partei d e n P c r -

I n st d es M a n da t cs nach ( ich . sondern

nur d a n n . wenn „niedrige und unehren¬
hafte Motive " dazu geführt haben . Das Wahl -
gcricht ist aber über das (besetz hinausgegangen
und hat . niii zu der angeführten Entscheidung
gelangen zn können , eine nach seiner Meinung
bestehende Lücke des Gesetzes auszufüllen gc -

sucht , ein Vorgang , der als Eifer , dein Wunsche
der nationalsozialistischen Partei auch gegen
den Wortlaut des Gesetzes zu dienen , gewcrtet
werden innsz .

Aber es handelt sich bei der Sache nicht
nur » in die offenbare Fehlentscheidung des

Mahlgerichtcs . sie »ins ; auch vom dcniokrati -

scheu Standpunkte bekämpft werden . Es ist
nicht das erstemal , das ; durch einen politischen
Gärungsprozcs ; Gruppen von Abgeordneten
sich von den Parteien , am deren . Kandidaten¬

listen sie gewählt wurden , loslösten , so bei¬

spielsweise die Kommunisten , die aus der dent

scheu und der tschechischen sozialdemokratischen
Partei anssci,jeden , » nd die Hlinka - Gruppe ,
die vordem der klerikalen Volkspartei ange -

hörie . In keinem dieser Fälle lam es zur Ein -

bringnng eines Antrages beim Wahlgericht
aus Aberkennung der Mandate , eben weil es

sich ii in d i c B i l d n n g v o n p o l i t i s cl, c n

ltz c g c u st r ö in n n g e n i n n c r h a l b de r

b e st i i » Nl t e n P arIeie n handelte . So

war es doch auch gewis; im Falle des Ver¬

haltens der Vrbcnsky - Grnppe : nicht blos ; die

vier Ahgcordncten ivaren mir der Stellung
ihrer Partei zum Schutzgesetze nicht einver -

standen , sondern auch deren W ä h l e r . Würde

das System der gebundenen Listen in e ch a -

ii i s ch ausgelegt werden , so könnte es ge °

jchchcn, datz iin Verlause einer Legislatur -

Periode durch einen politischen Umwandlung »
Prozes ; eine Partei längst in ihre Aivme aus-
gelöst erschiene . ihre Wählerschaft längst
anderen politische » Anschauungen zuneigt ,
die alte Partei aber , die ans ein Mi -
nimm » zusammengeschrumpft wäre , würde
trotzdem das Recht haben , für alle Ab -

geordnete », die nach ihrer und der lieber

zengnng de > Wähler handeln wollten , Ersatz
abgeordnete in unverminderter Zahl an ihre
» teile zu setzen . Diese mechanische Auslegung
des geltende » Wahlsystems , wie sie leider in
der Entscheidung des Wahlgerichtes zum Ans -
dnnl kommt , ist unmoralisch und nndemokra
tisch . und sie bedeutet die Regierung des Grund
wtzes . das ; die Hailptinstnnz für die B? nrtei
lung der politischen Haltung der Abgeordneten
die W ä h l e r s ch a f t ist . Das System der

gebnndenen Kandidatenlisten hat gewis ; gegen
über anderen Wahlsystemen den Vorteil , das ;
es das persönliche Moment bei der Wahlwer
bnng zurückdrängt und dir politischen Partei
Programme vorangestellt , aber das ; die Partei
des Herrn Klofad so weit ging , durch die An
rnsling des Wahlgerichtes die vier Abgeordnete »
ihrer Mandate ; n beraube » , damit hat sie das

demokratische Wahlsystem zur Farce gemacht ,
^ ie hat wohl ihre Mandate gerettet , aber das
Rechtsempfinden der Bevölkerung verletzt und
Unrecht verübt , das ihr leine guten Früchte
tragen wird . Wenn sie die Bilanz ihres man -
daislningrigen Porgehens zieht , wird sie sin
den . das ; dein Gewinn von vier Mandaten ein
weil größerer Verlust gegenübersteht .
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Tie ctnpörcubeu XiUfndfen . die man Iiier
erfahrt , ncrüffciillicht L. >21« in der „Frankfur¬
ter Zeil »», ! "- » m deutfNie Arbeiter »or der Aus -
wuchrriiiig durch sraii . zösifche llnlcrnelimunficii
und vor de » Lockversuchc » diverser Makler . !»
warnen .

Tic vo » deutscher Teile , sowohl von der Rc

giermig tute insbesondere vo » de » Gew. rlsch . rftcn
mehrfach acinachleit Angebote , eine » Teil der

dculschcii Zreparationsschnld i » der Form der

Arbeitsleistung , dos heißt ans de tu Wege direkter

Beteiligung Teutschlands am Wiederaufbau der

zerstörten Gebiete durch Gestellung von Arbeits

kräftcn und durch Lieferung des Ausbaumaterials
abzutragen , sind sowobl bei den aiuiticheu sra »
zösischen Stellen , ivie vor allein beim sranzösi
scheu Unternehinerlunt auf unüberwindliche Wi »

derstäudc gestoßen . Tie abgeschlossene » Lieferungs
vertrage sind niemals zur Ausführung gekommen ,
weil die französische » Bauunternehmer , dir inchr
oder ivenigcr von der Schiveriiidustrie abhängen ,
daS deutfche Material boykottierte », die Heran

steh »itg deutscher Arbeiter aber ist von Anfang
an rundweg abgelehnt ivordrn mit der Begrün
dnng . die Bevölkerung iviirde die Anwesenheit
von' Ternsche » als eine Herausforderung betrach¬

ten , und mau sei infolgedessen außerstande , für
die Sicherheit deutscher Arbeiter zu garantieren .
Tafz diese Behauptung mir dem Ergebnis mehr
facher . in verschiedenen Wiederaufbauabschuitieu
vorgenoniinencr Abstimmungen in striktem Wi -

Herspruch steht , und d- fz eine ganze Anzahl von
Gemeinden der zerstörten Gebiete — allerdings
ohne Erfolg — bei der französischen Regierung
vorstellig geworden ist , sie möge durch Zulassung
deutscher Ilnteriicbmuugcit und dcnlschcr Arbeils -

Paris , 3. Juni . Im Depar teilten t

Seine et Dise fanden gestern die Ersah »
wählen für die zwei verstorbenen Abgeordue -
te » statt , die mit der Liste des ^nationalen Blocks

• unter der Fübrnng Andre Tardieus gelvöhlt lvor

den waren , Ter' erste Wahlgang halte lein Er

gebnis und es mußten St i ehIva h lc n stattfin -
den . Tie g roßte S t i in >» c n ; a h l vereinte

fiel) ans die radikalen Abgeordneten Krankt in

Bouillon und Gonsl mit rund äli . OllO Stimmen ,

sodann kommen die beide » Kandidaten der repn »
blikanischeii Union mit rund » 30 . 0( 10 Stimmen .
Tic Liste der Kommunisten , an der Spitze der
Bernrteilte der Sckstvarzen Meer Flotte Marth ,

erzielte rund 42 . 000 Stimmen , die Soziali¬
st e ii rund 0000 Stimmen .

Tiefes Wahlergebnis hat große syinptoinati -
sche Bedeutung . In einem Kreise , wo bei den

letzten Wahlen der Rechtsblock noch die absolute

linken Parteien im Hintertresjeu , Ta sich Pom -
care vor kurzem von den Radikalen Hcrriols
schroff losgesagt hat , ist an dem Ausgang der

Stichwahl so weit nicht zu zweifeln , daß der

Rechtsblock bei ihr unterliegen wird . Und just
mit i h m hat sich Poineare ans Gedeih und Ber »
derben verbunden . Mag sein , daß er sick' durch
dieses Bündnis , indem er allerlei Unklarheiten be

festigt hat , für die Taner der gegen wärt ! »

gen Kammer eine verläßliche Mehrheit verschafft
hat ? » in so sicherer ist sein Sturz durch die nächsten
Wahlen besiegelt , wenn man von der Stimmung
der Wählerschaft deck Kreises Seine et Oise ans
die Stimmung der französische » Bevölkerung
überhaupt schließen darf . Wen » nicht alles trügt ,
so steht Frankreich nicht mehr hinter der Kam
mer , nicht mehr hinter Poinrares innerer und
äußerer Politik . ? as ist ei » Lichtblick im Wirt -
sch. iftlichen und politischen Tinste ! der Gegenwart :
Ein Jahr wird sich noch die in Poineare verlor
perie Reaktion hallen ! die Wahlen von 1924 wer

lröste die Beschleunigung des Wiederaufbaues
ihrer Städte und Dörfer ermöglichen , das nur
nebenbei !

Tatsache ist jedenfalls , daß alle Widerstände
mid Bedenken dieser Art verstummt und in dem

Augenblick , Ivo das französische Uiiternehmertiini
äüf den Gedanken gekommen war , die infolge der

iJarkentiverinng billig gelvordene deutsche Ar¬

beitskraft nicht im Tiensie des Reparationspro »
blemS , sondern zu eigenem Profit zu verwerten .
Da i » Frankreich selbst starker Mangel an geeig -
rieten Arbeitskräften , insbesondere an Facharbei -
terti , Maurern und Zintmerleutcti , Anstreichern
usw. herrscht , waren die französischen Bannnter -
vchmiingen schon früher gezwungen , in größerem
Umfange ausländische Arbeiter , insbesondere
Italiener , Portugiese », Tschechoslowakei » und
Polen heranzuziehen . Zeit einigen Monaten ist
man dazu übergegangen , auch in Deutschland ,
vor allem im befehlen Gebiet , Arbeiter in grö -
ßcrer Zahl anzuwerben . Daß dies mit ausdrück¬
licher Zustimmung und wohlwollender Förderung
der französischen Regierung geschieht , ergibt sieh
daraus , daß die Verträge , die den Deutschen zur
Unterschrist vorgelegt werden , den Stempel des

franpsischen Arbeitsministeriums und den . Kopf -
oermerl „Arbeitskontrakt für Bauarbeiter ans den

rheinischen Provinzen " tragen .

In welcher Weise diese Verwendung erfolgt
und wie die deutsche » Arbeiter dabei von den srait -
zzösischeit Unternehmungen übers Ohr gehauen
werden , mögen die folgenden , ans der deutschen
Botschaft in Paris zu Protokoll gegebenen Ersah »
rnngen zeigen , die eine Gruppe von 33 deutschen
Arbeitern zum größten Teile ans dein hessischen
Kreis, - Großgerau und der Umgebung von Frank¬
furt stammend , im Wiederanfbangebiele gemacht
hat . Tie Leine , die meist Familienväler sind ,
wurden Ansang Mai von einem deutschen Agen¬
ten Heindle ans Trier , »Istallte 56 wohnhast ,
in ihre » Heimaisgemeinden angeworben . Heindle ,
der sick als Vertreter der deutsche » Regierung zur
Anwerbung deutscher Arbeiter für das Wieder -
ansbangebiei ausgegeben haben soll , bereiste im
Auto in Begleitung eines Franzose », der sich als
französischer Konsnlaraqent in Trier bezeichnete ,
die einzelnen Tot sex und wußte es durch Berhci -

Mehrheit errungen Ik », blieb er diesmal mit den ihn und sein Jnsteni hinwegschtnemmen .
36 . 000 Stimmen gegen 101 . 000 der verschiedenen l

ßtutg äußerst günstiger Lohn - u » d Arbei tsbedin

gnngen zu erreiche », daß die Leute die von ihm
mitgeführte », in französischer Sprache abgefaß -
ten , vorgedruclten Kontrakte unterzeichneten . Die
Angeworbenen iviirden von Heindle , dein sie ihre
Pässe haben abliefern müssen , nach Trier beer -
den und von don bis an die Grenzstation Sierck
gebracht , wo ihnen die niinnichr mit einem von
dein Chef du Service de Eirciilalio » in Mainz
ausgestellte » Ein - und Rückreisevisinn nach Frank -
reich versehenen Pässe zurückgegeben wurden .

In Moiitdidier , Ivo die Einstellung erfolgte ,
erhielten die Mitglieder der Kolonne besondere
für Deutsche bestimmte Ausweispapiere , in denen
die Auseillhaltscrlattbnis ausdrücklich aus die bei -
den Gemeinden Grivillicrs und Eonrletnanchc , in
denen die Arbeit erfolgen sollte , beschränkt war .
und den Inhabern untersagt wurde , ihren Unter -

knnstsbezirk zu verlassen . Tie Unterbringung ge -
schah in sehr primitiven B. rracken , die Verpfle¬
gung , die in Anrechnung ans de » Arbeitslohn vom
Unternehmer geliefert wurde , gab zunächst zu
keinen Beschwerden Anlaß , ließ jedoch in der

Dualität erheblich nach , als die Arbeiter wegen
der Entlvhnnng und der Arbeitsbedingungen mit
ber Firma in Tisfercnzcn gerieten . Bei der An -

ivcrbung Halle man ihnen in der Bezahlung

völlige Gleichstellung mit den französischeii Arbei -

lern zugesichert , in den Verträgen , die sie, ohne
ein Wort des srgnzöjischen Textes verstanden zu
haben , inilerzeichnel hallen , stand es jedoch wesent¬

lich anders . Während ein französischer Bauarbei¬

ter in den zerstörten Gebieten eS ans 50 —60 .

Francs pro Tag bringt und bei den Arbeitern

anbei er Rationalitäten der Tagesverdienst sich um

enva 15 Francs herum bewegt , blieben die Deut -

sehen lveit unter der Hälfte dieseS Betrage ? . Räch

den Bestimmungen des von den Arbeitern iniler -

zeichnete » Vertrags sollte sich der Arbeitsverdienst

nach Abzug der geschlichen Versicherungsbeiträge
wie solch zusammensetzen !

1. Freie Unterkunft und Verpflegung , für die

ein Betrag von v FrS . täglich in Anschlag gebracht
wird .

2. Ein fcsieS Tagesgeld von 3 Frs . , das auch
an den Tagen zur Auszahlung gelangt , an denen

nickt gearbeitet wird .

ll . Eine Familienuntcrstntznng , die den in

Tentsmland verbliebenen Angehörigen jedes Ar -

bcitcrs in Mark ausbezahlt wird . Nach dem

Vordruck des Formulars soll deren Höhe von

dem sranzösischen Arbeitsnachweis in Trier je -
weil ? auf der Basis der deutschen Bauarbeiter -

lohne festgesetzt und von Monat zu Monat dem

Wechsel der Verhältnisse in Teutschland angepaßt
werden . Sie soll jedoch den Gegenwert von 7 Frs .
nicht übersteigen . Abweichend von dieser Be¬

stimmung haben sich die Arbeitnehmer bei Ab¬

schlich dos Kontraktes mit einer endgültige » Fi
xicrung der Familicilunterstnhnng auf 8000 Ml .
einverstanden erklärt , was bei dem heutigen Kurs
ctlva 1 . 23 FrS . entspricht .

4. Eine Akkordprämie , die sich nach der
' Menge und Güte der geleisteten Arbeit richten
seil . _

Tie Berechnung dieses beweglichen Teiles des
Arbeitsverdienstes , dessen genaue Festsetzung im
Vertrage den Vereinbarungen zwischen dem Un »
ternehmer und den Arbeitern vorbehalten ist , ist
in einer Weise erfolgt , daß es die deutschen Arbei -
ler bisher im beste » Falle auf 13 bis 20 Francs
pro Arbeitstag brachten , ein Betrag , der nicht nur
weit unter dem liegt , den Arbeiter anderer Ratio -
naliläte » mit der gleichen Arbeitsleistung ver¬
dienen , sondern auch »»zureichend ist, um in
Frankreich das Leben friste » jn können . Dazu
kommt , daß die Familieimiiterstützungcn , die die
Arbeitgebern ! , eine der größte » Pariser Bauunler
»ehmungen , bereits vor Wochen nach Trier über
wiesen haben will , bisher noch in keinem Fall
ausgezahlt ivorden sind . In ganz ähnlicher Weise
sind die deutsche » Arbeiter mit den Arbeitsbediu -
llu " gen hereingelegt worden . In dem von ihnen
unterschriebenen Kontrakt heißt es z. B. über die
Regelung der Arbeitszeit : „ Tic normale Beschäs »
tignng beträgt sechs Tage in der Woche bei acht
Stunden Arbeitszeit , zu denen jedoch die Nach -
arbeil für Versäumnisse und die in den geltenden
Reglements vorgesehenen Abweichungen hinzu «
zukommen . " In einer Anmerkung hierzu wird
„ zur Aufklärung " beigefügt , daß ans Grund der
oben erwähnten Abmachungen die ' Arbeitszeit in
der sranzösischen Bauindustrie ans acht Stunden
während der schlechten und ans zehn Stunden
wayrend der guten Jahreszeit festgesetzt sei . Wäh -
rend aber die übrigen Arbeiter für die beiden
Ueberstunden die tarifliche Vergütung erhalten ,
bekommen die Deutschen nichts , da sie sich ja zu
zehn Stunden Arbeit während des Sommers ver -
psiicntet haben . Unter Berufung darauf , daß es
sich nicht um eine „ normale " Beschäftigung
handle , wird von ihnen fernerhin Sonntagsarbeii
verlangt .

Ans die Reklamationen der Arbeiter hat die

beschäftigende Firma geantwortet , daß sie sich
strikt an die Bestimmungen de » abgeschlossenen
Vertrags halte , und tatsächlich scheint ihr in die -

sP! Hinsicht kein Borivurs gemacht werden zu
können , um so weniger , als dieser Vertrag nicht
von ihr selbst , sondern vom sranzösischen Arbeits -

Ministerium ansgearbeilet worden ist . Ter Ver -
such , die Rotlage deutscher Arbeiter zugunsten des

sranzösischen Unternehmertums — nicht etwa der
zerstörten Gebiete — auszubeuten , geht also von
der französischen Regierung selbst ans .

Die Legionäre «»»>. » . . . Rraltlon . Am
Samstag fand im Weiuberger ' Rationalhause eine
Sitzung des Vorstandes der Legionärgeiiieiiide
statt . Räch den Referaten wurde eine Kundge¬
bung beschlossen , in der es n. a. heißt : In der
letzten Zeit wächst die Frechheit des Politischen
und kulturellen Rückschrittes , der zum Schaden
der demokratischen Staatsidee die Schlagwort «:
Nationalismus und Religio » mißbraucht und es
wagt , bereits öffentlich seine Hoffnung auf eine

gegen das fortschrittliche und sozialistische Lager ,
welches die Mehrheit der Nation bildet , gerichtete
Diktatur auszusprechen . Insbesondere wird
konstatiert , daß der freche Angriff ans das hehre
Andenken H n s' durch die klerikale Presse unter
den Legionären große Erregung hervorgerufen
hat . Die klerikale Presse meldet sich im be¬
freiten , geeinigten und von der Traditio » der

hussitischen Demokratie erfüllten Staat offen und
kampflustig zur Reaktion und verdeckt nicht
ihre Gcl > istc nach Beherrschung der
Republik . Wir sprechen unsere Erbitterung
darüber ans , daß die republikanischen Aemter

gar oft unreine und schimpfliche Angriffe auf die

verdientesten Repräsentanten des Staates dulde »
und so der antistaatlichen Reaktion überflüssigen
und nnbegrnndeleit Schutz gewähren . Gegenüber
diesen Erscheinungen erklären wir : „ Wie gegen
andere Rationen , werden lvir auch innerhalb der
Nation daS Programm der Demokralie verteidi¬

gen , welches uneingeschränkte Gedankenfreiheit
gewährt und die ausübende Gewalt im Staate
de » Grundsätzen und der Ordnung gewährt ,
auf der sich die Mehrheit der Nation frei einigt .
Dieser Grundsatz bedeutet für die Legionäre die
Pflicht der Bereitschaft gegen alle a n-
griffe et Iis die Demokratie von feiten
der Reaktion , die sich unter dem Deckmantel des
Nationalismus und der Religion in die Aemter
drängt . Ter Porstand der tschechoslowakischen Lc -
gionärgemeinde erklärt schließlich , daß 30 . 000 or -
ganisierte Legionäre in Verbindung mit allen

fortschrittlichen Schichten der Nation alles tun
iverden , um zur rechten Zeit jeden gewalttätigen
Versuch der Reaktion eines Umsturzes im Staate

verhindern . "
Die allerneueste Rede des Dr . Kranial - . Ter

Führer der tschechischen ' Ralionaldentokralen läßt
keinen Sonntag verstrichen , ohne eine seiner
„ großen " Reden zum Besten zu geben . Diesmal
war es Pilsen , wo er seine politischen Weisheiten
verzapfte . >Sei » Weg vom Bahnhof bis zum
Versammlungslokal glich , um im Jargon der

„ Narodni Demokratie " zu sprechen , einem
„ Triumphzna " . Am Bahnhof wurde er eben¬
falls , >vie üblich , „majestätisch " begrüßt . In den
Slraßen bildeten Mädchen in Nalioitalkostünien
und Mitglieder der Pilsner Fleischer , und
Se l ch er o r ga n i sa t i o » Spalier . In den
a » Kraut « r gerichteten Begrüßungsansprachen
wurde Liebe zur „ Idee , welche die nationaldemo -
kralischc Partei in den tschechisch : » Herzen an¬
zündet " . ett gros verschleißt . Kranial - erklärte
in seine » Rede ». a. auch , daß es in der lschecho -
sloivalischen Ration drei Gruppen gäbe . In die
erste Gruppe gehören diejenigen , denen die Ration
alles ist , das sind die tschechischen National -
demokraten . lieber der Ration aber steht
und daran vergaß der Freund des Herrn Preis ;
— die Avnobank . In die zweite Gruppe rechnet
Dr . Kramal jene , die zwar nicht antinatio -
nalistisch sind , aber deren Gefühl vom ererbten
Anlinationalismus verdunkelt ist , und in die dritte
Gruppe reiht er die Kommunisten ein . Sichtlich
an die Adresse der Legionäre wendeten sich seine
Worte , in denen es heißt , daß „ es gut wäre ,
wenn sich „ unsere Burschen " etwas von jenen
sagen ließen , die früher geboren wurden und
gewisse Erfahrungen haben . Weiler betonte
Kramal , er halte schon der Kompromisse genug ,
die Hanptpolitik aller müsse eine nationale
sein . Zum Schlüsse proklamierte der Fabrikant
und Villenbesitzer die „solidarische Arbeit des
Kapitals mit den arbeitenden Kräften " . Ein

Zor MsM Ssldat .
Von Henri Barbusse . Berechtigte liebertragnng

von Johannes K tt n d e.

( Schluß . )

Tiefer Anblick erweckte in dem Mann , der

zum erstenmal glücklich ivar , elften Mißton , aber
bald gewann er seinen frohen Mut wieder .

Eine phaniaslisclfe Siedlung folgte : die der

Dienstziveige hiiiler der Front . Reihen von

Straßen , Plätze », Baracken . Tie Kontore der

Poslnnterosfiziere , Kaminergebäude , welche htm -
dertlansende »euer , zusammengefalteter , überein -

andergeschichteter Bekleidnngkstücke - wie llni -

formgarben — im Schoß des Dunkels anfüllteni
flache Bauten von Pevbandstationen , die in ihrem
riesigen Nntfang ivie Särge von Armeen , ans -
sahen : der Soldatenfriedhof mit seinen Baum -

skeletten in Kreuzsorm , Eine unaufhörliche Be -

iveguitg , Flüche , ( tzebrutiinl , Rädergeknatler , Wä -

gelchen , Patrouillen . . . ohne Zweifel , es >var
etwas im Werke , das deutele Offensive an . Aber
der Mann , der langsam das alles gnerle , glich mit

seinem soliden Gliicksgesnhl einem Block , den
nickfts anßer Fassung bringen tonnte .

Und schon schritt er durch die Reste des Tor -
fes : ein Schuttgeivirr . In den Einfriedungen
— hinter den niedrigen ' Mauertrümmern — ho -
den sich einige weiße Garten ab . Ter Staub -
wirbel der »iederlartätschlen Häuser hatte sie so
iiiberinalt . Tie Kirche , bercir Kreuz voni Ansatz
abgetrennt war , stellte jetzt einen Verbandsplatz

dar mit einem kunstlos tief in ihren Körper ein -

geschnittenen Roten Kreuz .
Explosionen ! Aufblitze »! Heftige Kanonaden

in der Ferne , rings herum . Auf überragendem ,
eine Klippe über dein Erdbeben bildenden Hügel
— unter den Glitten des Himmels — standen Ge -

neralstabsoffiziere , um das Veunruhigungs - , Ein -

lreisnngs - ttnd Bestreich »ngSfener zu beobachten .
Einer sagte : „ Das ist schön ! "
Ein anderer : . Lommt noch besser ! "
Tann kehrten sie nach hinten in ihr Stand -

quartier zurück .
Ter wieder in die ungeheure Verantwortung

des Kriegehineingerisseile Ex- Urlauber empsand
um und über sich eine Drohung . Aber nichts hielt
stand vor der tiefen Zärtlichkeit in ihm, der häß-
liehe Eindruck verlor sich ganz . Er ging sogar in

ein schnelleres Marschtempo über , als wenn er
es eilig Halle und begann vor sich hin zu singen .

Elastisch überquerte er einen init Stümpfen
von jungen Bäumen fibersäten Weg. Hier ver -

anfaßte ihn eine Stelle , die einem Winkel seines
Torfes glich — es war ein Mauerstück , die Hälfte
eines Portals — im Nebel des Abends noch lau -
ter zu singen .

Ein Soldat , der in einer Höhle hauste und

ihn so unternehmend , leicht gestikulierend , daher »
trollen sah, täuschte sich über seinen Zustand und

hielt es für Pflicht , ihn zu warnen :

„Achtung , mein guter Alter ! Hier sind Stu -

fen ! Zerbrich deine Pipe nicht ! "
Er setzte über die Aufnahniegräben hinweg .

Das waren neue , schöne, glattgehobelte Gräben ,
denen der Geruch des Frischen anhaftete .

Sie waren angefüllt mit wilde » , lachenden
Senegalnegern und Feldgendarmen — diese » Be -

rnfssoldaten , die von allen Kategorien wasfenfähi »
ger Bürger jene sind , welche ani wenigsten wäh¬
rend des Krieges gekämpft haben . Diese nach
außen mit allen Waffe » ausgestaltetet ! Uniforme »
hatten die Aufgabe , dem Froulsoldateu das Hinter
land abzuriegeln , die Fluchl des Menschenmate -
rials zu verhindern . Man nannte diese Gräben

Attsnahmsgräben . Eine rein ironische Redewen -

dnng .

, Um übrigens dein Zurückkehrenden jeden
Zweifel zu nehmen — als er über den langen ,
von Menschen wimmelnden Graben sprang , hörte
er die Lache eines Negers — ein Gebiß bleckte ihn
an — nnd der Schwarze machte eine Grimasse ,
als wolle er ihn mit dem Bajonett aufspießen .
„Französischer Soldat ! " grölte er .

Ehe der Mann seine Geste hätte zur Aus »
sührung bringen können , war er jenseits dieser
schmutzigen Zone . Er suhlte sich wie erlöst , Einen
Augenblick stand er i » Sinnen . Dann hellten sich
seine Züge ans .

Ein Stück weiter ivar er im richtigen Gra -
den , dem langen Fuchsbau , dessen Mündung die
bequemen Gendarmen und die armseligen schwar -
zen Domestiken — wie Jäger aus dem Anstand —
überwachten . In den endlosen Stollen sieht man
sich Plötzlich von der Welt getrennt , taucht in eine
Nacht , die den stärksten Erdgeruch ausströmt nnd
wird tief in den Mittelpunkt des furchtbarsten
Mysteriums hineingerissen . Bo » Biegung zu
Biegung schreitet man , streift ein Gefangener die -
ser langen Gänge , an linde Wände , wird von den

uiigeslalten Massen ninklammert nnd niederge -
drückt , daß einem der Atem vergeht .

Er aber — eingeschlossen in dieser schmalcn
weltfernen Hölle - - hörte nicht ans zu singen .

Inzwischen ging da aber auf der Ebene etwas
vor . Tie Feuerblitze und Kanonenschüsse wurden
zahlreicher . Zischende Raketen lenkten die Blicke
auf sich, ihr rotes ttnd grünes Licht wiegte sich
auf dem Diinkel . Im Bruchstück eines demolier
ten Verbindungsgrabens , welches die Komman¬
dos der Erdarbeiter seit langem nicht ausgebessert
hallen , waren die Bäsch tilgen so wellenförmig ,
Hiß für Momente der Kopf auf der Oberfläche
auftanchtc die Augen wurden von der uiedersi »
kcitdcn Lichtmasse geblendet .

Etlvas entfernter zersplitterte ein Baum .
Man sah ihn über eine Weggabelung , Ivo der
Krater abgeflacht ivar , emporragen :

'
ganz nahe

nahm man den furchtbaren , metallischen , peitschen
den Laut eines BraudgeschosseS wahr ; die große
Lichtfanst schüttelte , ruckte und riß .

Er , der soviel Lärm brauchte , sang bei die -
sein Getöse ans voller Kehle . Dabei stieg er im -
mer auf nnd nieder in dieser welligen Ebene .
Manchmal schien sekundenlang der helle Tag herein
gebrochen oder es sah ans . als fvenn alle Sterne
aufflammten . Im Gelände konstatierte man di -
Einschläge , gruppenweise , Sternbildern gleich
Granatlöcher : ganze Nester getöteter Soldaten .

Aber obgleich diese mächtige », sich jäh . ablo
senden Lohen ihm auf den Grund der Seele lench -
letcn , alles von Kanonenschüssen widerhallte und
dröhnte , fühlte er sich in Erinnerung an Clairine
nur immer glücklicher .
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wahrhast grandioses , aber doch schon abgenütztes
Banernfängermittel ! ' Als Tr . Kramar geendet
hatte , erhob sich , taut Bericht der „ Narodni

Demokracie " , die Versammlung und sang dos

„ Kde domo » mus " , worauf neuerdings die ' Ver¬

sammlungsteilnehmer in begeisterte und endlose
Ovationen für Tr . Grainau ausbräche . ». . Auch

wenn Franz Josef erschien , wurde de ? „ Gott

erhalte " gespielt : ivarum sollte liichr beim Irr «

scheinen dessen , der Franz Josef einen Senile -

mann nannte , da ? , . Äde demov muf " gespielt
werden ?

Rückzug dcx Nationalunken . Tie „ Sndeien -
deutsche Tageszeitung " und der „ Nordböhmische
Bolksvote " , die die Lüge , der „ Sozia lden^srat "
werde von tschechoslolvakischen oder denlM ' öh -
mischen NegiernngSgeldern gespeist , wiederholten
und neilc Lügen hinzufügtet ' , haben wir mit

einem Peitschenhieb abgetan , an Herrn Tr .

Lodgman aber die direkte Frage gerichtet , ob

er diese Lumperei der deutschnationalen Presse
ncit seinem Namen deckt , die d .i Partei und

Zcntralorgan der deutschen Sozialdemokraten
verleumden , ehemals Sowjetgclder bezogen zn

haben . . Herr Lodgman hat bisher ge¬

schwiegen ; bricht er das Schweigen nicht ,

dann weiß er — denn wir haben es ihm klar

zu verstehen gegeben — dah wir von nun an

zwischen ihm und de » deutschen National » » ! « »

keinen Unterschied machen werden . Tie . verleum¬

derische Presse aber macht sich den Rückzug ein -

fach: sie „erklärt " , daß sie nur wiederumt hätte ,

was „Lech " , „ Pravo Lidn " und „ Vorwärts "

schrieben und verschweigt jetzt , da die Sache im «

angenehm geworden , die iatsactp. ' . daß die Lüge

von den „Volschewikenrubeln " , die nicht mehr
für die Sozialdemokraten und ihr Zcnlralorgen
rollen " , ihre u r e i g c n st c, n i c d c r t r o ch -

t igc Erfindung sind . Feigheit und Per -

logcnheit gehen bei den Tcutschnationalen . Hand

in Hand . Tic „Sudetcndeutschc Tageszeitung "
versucht gar nicht , sich zu verteidigen ; nach Bu -

bcnart freuen sich die Hakenkreuz - Schriftleiter
darüber , daß tvir nicht sie , sondern den großen
Bruder , den Führer Lodgman , vor die Schranken

fordertet , und drnm schreien sie : „ Wir haben
nichts gemacht , wir können nichts dafür , b c v

dort ist schuld daran . " Mir Buben zu streite »,
ist unsere Sache nickt : es steht bei Herrn Lodg -
man , zu beweisen , ob er andrer Art ist .

Ausland .
Das allgevicinc Frernenwahlrecht

in Holland .

Aus Amsterdam wird uns geschrieben :
Tie holländischen Frauen haben wieder

gewählt . In allen Gemeinden des ganzen
Landes haben zum ersten Male mit dem all -

gemeinen Fraucnwahlrccht kommunale Wahlen

stattgefunden .
Tie Sozialdemokraten baden aus lausend Ge- -

lneindevcrtrctcr ungefähr fünfzig Sitz : verloren ,

also ungefähr fünf Prozent . Tic Anzahl der

weiblichen sozialdemokratischen Sc -

me i ndev c r trc lc r hat sich dagegen vermehrt .

Wir haben setzt 51 weibliche sozialdemokratische
Gemeindevcrcreter , anstatt 5( 1, wie früher . Wir

konnten im allgemeinen nicht anders als einen

Verlust erwarten , nachdem das allgemeine Frauen .

Wahlrecht zum ersten Male sich geltend machte .
Bei den Parlamcnlswahlen verloren die

Sozialdemokraten ein Elftcl der Sitze , alfo ^mehr
als bei den Semcindcwahlcn . Es k>at uns Sozial¬
demokraten aber - außerordentlich angenehm ge

stimmt , daß unsere Hauptstadt Amsterdam ,

>oo unsere Frauen seit lange viele Propaganda
machen , uns Vorteile gebracht hat . Vor zwei
Jahren hatten tvir nach dem allgemeinen Frauen -

Wahlrecht die erste außerordentliche Wahl : damals :

wurde 1 Abgeordneter , jetzt , 1923 noch 2 Ab¬

geordnete mehr gewählt ; von 15 im Fähre 1921 :

sind wir jetzt auf 16 gestiegen , bei 15 Abgeord - 1

uctcu des ganzen Gem- inderalc ? . linier den ;

1

SDtsneüoSiaiieiifiit ans öns i »,ia ! dem»Ir . NWe firmUteigeiiKitte in Niinsttr .
der zahllosen Gcheimorganisationen verlangten ,
die Münster zu ihrem Hauptquartier gemacht
haben . Von ihnen geben auch die verschiedenen
Sabotageakte aus , deren böse Folgen dann die
gan e Bevöllerung zn tragen hat .

Für den Vorfall in Münster trägt die
R e i ck s r c g i e r u n g eine geivisse M i t -
s cti i! > d; trotzdem ihr tzclannt ist , daß in den

Rnhrgebietcn die Ätordorganisalionen bestimmte
Vorbereitungen treffen , um den passiven Wider -
stand in eine » aktiven zu verwandeln , tut sie
doch nichts dagegen . Aus manchen Handlungen
müssen die Verschwörer sogar schließen , auf die

Znstimmuug der Regierung rechnen zu dürfen .
So soll vor kurzem auf Geheiß einer hohen
Reiche stelle ein höherer Beamter in Münster die

Haftentlassung einiger Personen veranlaßt haben ,
die bei einem Tyiiamiilransport ertapp ! worden
waren . Tie Arbeiterschaft denkt nicht daran , das
Alieuia , ruhig hinzunehmen und verlangt eine
bare Stellungnahme der Reichsrcgierung zu den
Sabotageakten .

Berlin , 25 . Juni . ( Eigenbericht . ) Tie Wie .
dcrkehr des Tages , an dem vor einem Jahre
Walter Nachen au ermordtt worden ist , hat das
d. " tsckvöilischc Perbrechergesindel dazu »«ersehe »,
um eine neue Schandtat zu begehe ». Wie
schon amtlich gemeldet wurde , ist in ' der Nacht
zum Sonntag auf die Druckerei unserer Partei
b kälter in Münster ein Sprengstoff
o t t e n t a t ausgeübt worden , durch welches d a S
Gebäude in i i sämtlichen Einrich -

tu » gen zerstört wurde . Menschen sind da
durch nicht Schade » gelomimm . dagegen müssen
die in Münster erscheinenden drei Partcibläiler
in der nächsten Zeit in einer anderen Truckerei
hergestellt werden . Wen » auch über die Person
der Täter »ock nichts ermittelt ist , so herrscht
doch kein Zweifel , daß sie in d c u l s ch v ö l k i -

s ch e n Kreise » zu suchen sind , von denen vor
einiger Zeit schon ein ähnlich c r A » schlag
ausgeübt wurde . In der Bevölkerung , insbeson¬
dere unter der ' Arbeiterschaft , herrscht große Em -
pörung . Das Attentat fürfte einen Racheakt dar
stellen , da unsere Genossen die Unschädlichmachung
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Aktionen , die den Sozialdemokraten Anhang ver¬

schafften , sind folgende zu nennen : Ein Antrag
auf Ankauf einer Pastenriiiernngsanstalt und auf
Groß - Perkauf der Milch durch die Gemeinde
Amsterdam und ein weiterer zur Stiftung einer

großen zentralen Markthalle . Ferner ha, die

ausgezeichnete kommunale Mutterschaftsfürsorge
unter der Führung eines Sozialdemokraten nn -

gezweifclt großen Ej „ st »ß gehabt und dip Frauen
der Arbeücrklasse zn der sozialdemokratischen
Politik geführt .

Wir sind also mit den , Erfolg des all¬

gemeinen Franenwahlrcchies in Holland nich '

unzufrieden und erwarten mit Sicherheit , daß

dieses Recht , den Frauen gegeben , uns Sozial¬
demokraten auf die Dauer nur Gewinn und Er -

stärkiliig bringen wird . Wenn jetzt die großen
Frageil und Streitpunkte der Sozialdemokraten
kräftiger angefaßt werden sollen : Entwaffnung
und eoozialisiening , dann ivcrdcn sich die Frauen
nickc mehr vom ' Anschluß an uns zurückhalten
lassen . ' Alles hangt von der Propaganda unter

EnMeidende Beratungen Bari5 -
London .

Paris , 25 . Juni . ( Havas . ) Tic Blätter de -

richten , daß der englische Botschafter Creme ge¬
stern mit Poiiicar 6 eine K o n f e r e n z über
die Reparalioiisfragc lniiie . Nach einer Meldung
der „ Times " glaubt man , daß diese Unterredung
die letzte Etappc darstellt , in der die französisch
ciiglischen diplomatischen Verhandlungen ans dem
Boden gemeinsamen Einvernehmens beendet wer -
de » könnte ».

Ter Abend war der Nach : gewichen , als er
die unterirdisch : Massen behausnug , wo sein : Ab -

teilung am Rande von Asche und Schweigen lag ,
erreichte . In Mäandcrwindungen fcklich er dem

Unterstand seiner Kompagnie zu.
„ Du konunst gerade recht zum Kommando ! "

bewillkommnete ihn der Adjutant . Bloß noch
einer fehlte ! Nimm einen Spaten ! Und dann :

leise , du weißt ! Bei dir hat sich wohl eine

Schraube gelockert ? „ Reiß dich zusammen ! "
Ter von Glück Berauschte schämte sich ein

wenig , schwieg aber . Seine Wonne konnte nichts
stören . Ter Jubel stieg ihm immer wieder zum
Kopf empor , und der Gesang , der in seiner Seele

seit der Abreise sorttöntc , strömte ihm stets aufs
neue aus der Kehle .

Ter kleine Schauflertrupp lhaue auf den wci -

chcn schwarzen Schalen im kalten Tunket zu arbei -

ten begonnen , und er schnurrte wieder wie ein
Kater am warmen Feuer .

„ Wird das Subjekt ruhig sein ! Verdammt

noch mal ! " rief der ' Adjutant .
Je ferner Clairine , um so mehr durchdringt

sie sein Wesen , um so mehr will er sich ganz eins
mit ihr fühlen . Gr springt verwegen über schwarze
rauhe Blöcke hinweg . Sternschnuppen illuminie¬
ren . Tas ist ein Fest , ein Feuerwerk zu Ehren
der ungeheuren Verwandlung seines Unglücks in
Glück . Nichts wird ihn daran hindern , daß
Schönes ihm mehr als schön erscheint und sein
Gesang nicht laut erschallt .

„ Ruhig ! " deuten ärgerlich die . Kameraden .
Was Soldat in ihm ist . erlaubt ihm bei der

nächtlichen Arbeit die Feststellung , daß es keine
unmittelbare Gefahr gibt ; den feindlichen Linien

den Frauen und von den großen europäischen Er

eignissen ab .

Für den Bund des sozialdem . Frauenllubs :
L. Tilann « .

Tic R » smerzu . » g deutscher Schuten
in Polen .

Tie Minderheiten hierzulande werden von
den Schnlbehörcn gewiß nickt verwöhnt , aber was
die Minoritäten Polens zu erleiden Haben , spoitei
jeder Beschreibung . Tic Schulgewaltigeu dori br
kennen sich ohne Rücksicht auf „ Demokratie " und
ähnlichen Firlefanz frei und offen zum „ Osten "
und wüten mit einem Bandalisimis gegen die

Deutschen Erziehungsanstalten , der de » ' Namen
eines Kulturvolkes für immer schänden muß —

sicher gegen den Willen der breiten Massen dieses
Volles . Als Beispiel sei das Schicksal der einstigen
Schulstadl Tesche » angeführt . Tort gab es einst ,
im allen Oesterreich , Mittelschulen : Gymnasium ,
Realschule , Lehrer - und Lchreriniienbildiingsai !
stall , Mädchenlyzcum .

Tie Teilung TescheuS , welche die Wirtschaft
liche Lebenskraft der Stadt im allgemeinen und
den deutschen Charakter ihrer Kultur im besonde¬
ren an der Wurzel getrosten hat , gab den Borwand

dazu , die Lehrer - , LchrcrinnenbikdungSanstali und
das Mädcheiilyzeum auszulassen und Gymnasium
und Realschule zu einer Enchcilsmittelschnle zu
sammeuzuziehen , wo einst reiches Schulleben
pulste , blieb also nur ein karger Rest übrig .

Toch auch der kränkte noch die Sprech - r des

„HerrenvolkeS " , den schlesisckcn Seim , der Woj

ist man ziemlich fern ; zudem befehligt der Offizier
das Kommando noch immer personlich , worauf

er sonst ini gegebenen ' Augenblick verzichtet . Er

konnte also nicht wie ein bestrafter Schüler in

Schweigen verharren . Tas war stärker als er .
Tic Scklichthe . it seines Herzens hatte Gewalt über

ihn , und seine Stimme — sie sang , ohne daß er

sich über Stunde oder Ort Reckenschasl ablegte .
Da bekamen alle , die dabei waren , Angst vor

diefem seltsamen Mensche » , vor dieser Stimme ,

die zu singen nicht abließ . Man war zn iveit

vorn , um ihn zurückzuschicken . Tie Schalte » stiel -

ten , vcrN ' irrt , in ihrer Arbeit innc ; Panik befiel

sie .

„ Bringen Sic ihn zum Schweigen , gleicstgül -
tig wie ! " sagte der Offizier zum ' Adjutanten , er¬

bebte , ohne Zweifel vor Zorn .
Ter ' Adjutant zog den Hals ein . verschwand

brummend und ingrimmig in der Nacht . Bald

darauf sank tiefes , unendliches Schweigen wieder

über die Ebene .
Bei Morgengrauen führte der Adjutant das

Kommando zurück in den Graben ; wst er bor

dem Kapitän stand , meldete er :

„ Es fehlt einer . "

„Aergerlich ! " sagte der Hauptmann , dem es

um seine Leute zu tun war .

Er sah Blin au der Tresse des Unteroffiziers .
„ Tie find verwundet ? "

„Nein , mein Kapitän , das ist von meinem

Messer . "
„ Ah , sehr gut ! " . . . Er ahnte irgend ein

Heldenstück .

wode an der Spitze , haben bcscklossen , diese
letzte höhere Schute T e s ch e n s z u s p c r «
r c n. Wo einst der deutschen Bevölkerung fünf An -
stalten zur Höherbildung ihrer Jugend zur Ber¬
ingung standen , wird bald das Nichts gähnen . Tic
Erwachsenen malträtiert , die Jugend eindeutscht
man — die Methoden der Türkei gegen die Arme -
nier haben sich im Westen Heimatrecht erworben !
Ganz z » schweigen von dem Wortbruch , den sich
die herrschenden Parteien haben zuschulde » koni
nie » laste », da sie zuletzt bei der Teilung Ober -
scklesiens den Minoritäten die völlige Wahrung
ihrer kulturellen Eigenart feierlich versprochen
haben .

Auch die Ternsche » der benachbarten tschechi¬
schen Gebiete baben unter der brutalen Gewalttat

Polens zu leide ». Bisher durften sie , wenn auch
unter Schwierigkeiten , ibre Kinder in die deutsche
Mittelschule Polnisch SckleiienS schicken, bald wer -
de » sie in gan ; Tschechisch - Ostschlesien keine höhere
Bildungsstätte für de » Nachwuchs haben , als das
eine Reformgyinnasiuiit in Oderberg . Jetzt zeigt
sich erst , ivie verhängnisvoll die Auflösung des
Friedete ? deutschen Gymnasiums gewesen ist .
Unser Tchukmillisterinm , das sich mit Mittelsciml
reformplänen trägt , muß , ehe man diese Pläne
ernsthaft erörtern kann , geschehenes Unrecht g »
inachen und es als dem Geist jeder Reform zuwi

* der laufend anerkenne » , daß der Bevölkerung eines
j Landes statt früherer sieben , jetzt nur eine Mit
i telsckule zur Verfügung steht .

Das Ekrnsit der ungarischen Mord

abgeordneten .
Tie Untersuchung gegen die verhafteten „ Er -

wachenden " hat sensationelle Ergebnisse gezeitigt .
Tic parlamentarische Gruppe Göuibös erscheint
kompromittiert . Bei Funklioiiäreu der „ Er -
wachenden " sind größere Mengen Ekrasit gcfuu -
den worden , dazu Zündschnüre , ivie sie bei allen
Bombenattclitaten der letzte » Zeit in Budapest
verwendet wurde » . 2>t Mitglieder der „ Erivackeu
den " befinden sich in Pvlizeigewahrsam und

! haben gestanden , das Elrastt von ihren Führer »'
erhalten zu basten . Ta diese Führer als Abge¬
ordnete die Jmmuuitäi genießen , kann sie die

Polizei nicht verhaften . Ob Bcthleii den Mut

ausbringen wird , die parlamentarischen Genossen
des Gömbös , die iim als die Anstifter der zahl »
nicken , in den letzten Monaten in Budapest
durchgeführten Mordtaten einpuppt Naben , auch

verhaften zn lassen , ist fraglich .

Tie Hingste Tagung des Völkcrbundrates .
T' e deutsche Völkcrbnndliga in der tschechoslowa¬
kischen Republik icili mit : Ter ' Völkerbuiidrat
tritt am 29 . Juni in Gens unter dem Vorsitze
des italienischen ' Vertreters Salandra zusammen .
I » dem iiiigarisch - rilinänischen Zwiste wegen der

Konfiskation der Großgrundbesitze der ungarischen
Optanten wurde danl den Bemühungen des

japanischen Delegierte » Adatoi eine Einigung
erzielt . von der der ' Völkerbuiidrat Kenntnis zu
nehmen haben wird . Weilers stehen auf der

Tagesordnung Angelegenheiten der nationalen

Minderheiten in Lettland und Esthlaud und der

bekannte Antrag des englischen Vertreters beziig -
tick; der Zustände im Saargebiet . Weitere Per «

Handlungen belrcssen die Zusammenarbeit des

i »tcrnaiio "alcn . ' dygiencinstiliits mit der Hygiene -
Organisation des Völkerbundes , die griechische
Anleihe zwecks Lösung des Problems der [ fein -

asialische » Flüchtlinge und des Opiumhandels .
Endlich wird der Generalkommissär des Völker -

Hundes für Oesterreich , Zimmermann , einen

Bericht erstatten .

VgZwerjammiungen der Völler -
bunbligen .

Wien , 21 . Juni . lTsck . P . B. ) An der Er -
öffming der siebente » ' Vollversammlung der Bist «
' erbuiidsligciiunioii nahmen ungefähr ' 259 Tele -
gierte ans 2 5 Ländern teil . Tr . D n iitba ,
Präsident der öslerreickischeu Vvlkerbundsliga ,
gab der Hofsuniig Ausdruck . l>.is; die Gösunduiig
Europas durch gegenseitiges ' Verständnis der
Völler endlich in die Wege geleitet lvcrdc . Ein
erfolgreiches Zeichen des Regenerationsprozesses
sei die Anwesenheit des Vertreters der Ver¬

einigten Staaten . Amerika tvcrde die

Einsicht gewinnen , daß die organische Einheit
aller Völker die Vorbedingung seiner gesunden
Entwicklung sei .

Mister Ca ldwcll ( ' Vereinigte - Siaalcn )
sagte ii . a. : Tie VölkerbniidSivee müsse schließlich
die Sympathie der ganzen Welt gewinnen , denn
nur durch den Völkerbund könne die demokratische
Eulwicksung der Welt , die von allen Kultnrvöl -
kern gewünscht werde , gesichert werden . Ten

Einfluß d c » B ölkerbnndcs müsse aber

zn diesem Zwecke wirklich rcalisieri werden ,
und wenn dieser Einfluß heute noch von vielen ,

insbesondere in Amerika von allzuvielen , als

illusorisch betrachtet werde , so habe gerade d e

Bölkerbuiidsliga mit aller Kraft daran zu arbei -

teit , daß der Völkerbund in den Stand gesetzt
werde , seine Ziele zn erreichen .

Am Nachmittage begannen die Kommissionen
für Internationale , politische , ö k o n o in i s ch e

und in r i st i s ch e Fragen , für j u > e r n a t i o .

n a l e Z n s a »i m c n a r b c i l. die A b r >> -

st » ii g » k o m m i s s i o n und die M i » o r i -

t ä t c n k o m in i s s i o n iPräsident Tickinso »,

England ) ihre Arbeiten . Es werden vierzehn Rc -

solutionen zum wirtsamen Schutz der nationalen ,

sprachlichen und religiösen Minoritäten Zentral
europas und des Nahen Orients vorbereitet .

An der Konferenz sind beinahe alle Staaten

beteiligt , Polen aber nicht , da zu der

Konferenz eine o s t g a l i z i s ch » ukrainische

Association selbständig und nicht im Rah¬

men der polnischen Delegation Hätte z » gcla s

s e » werde » sollen . Erst in den Borberalungen
der Konferenz wurde dieses Mandat der selbstän¬

digen Vertretung ausgelassen . Tie lschechoslowa -

I tische Delegation wird geführt vom Senator T r .
! Brabec , der auch als ' Vizepräsident fungiert , die
'

Telcgierte » der d e » t [ che n 3ig a m der T sch : •

choslotvakei sind Abgeordneter Tr . M e d i »•

g e r und Professor Tr . R a u ch b c r g. Tie s I a-

visckieu ' .Vi i n d e r h c i t c » i n O e st e r r e i ch

haben für die Konferenz eine Broschüre in sran -
zösischcr Sprache vorbereitet , in welcher alle ihre

nationalen , kulturelle » » nd wirtschaftlichen V e

schwerden zusammeiigefaßi sind . ( lieber das

ähnliche ' Vorgehen der Deutsche » Liga ans der

Präger Tagung und unserer Partei in Hamburg

schrien die Tschechen aber als über ein „ Illoyal !
int " und „ Perfidic " Zctcr und Mvrdio . T. Red . )

m Mar ? steigt .
Berlin , 25 . Juni . _ ( Eigenbericht . ) Auf dem

Teviseumarkt erfolgte eine weitere Abschwächnng ,
da Industrie und Kandel sich vorläufig sehr zu -
rückhalten ; der Dollar sank von 121 . 999 auf
l 11 . 999 , die Tschecholrone von 5619 aus 5111 .
Tic Regierung bereitet weitere Maßnahiueit zur
Bekämpfung der Devisenspekulation bor ; die

Ausstellung von Erlaubnisscheinen für de » ? e -

visenhciiidel soll erschwert , der Handel mit aus -

landischeii Zahlungsmitteln sowie der Ankauf
ausländischer Wertpapiere überhaupt belvoteu
werden .

GemelttderntsWaizlen in Linz .
Feste Stellung der Sozialdemokrat . ».

Wien , 25 . Juni . ( Eigenbericht . ) Bei den

Gemeinderaiswahlen in Linz haben die Sozial¬
demokraten von ihren bisherige » 55 Maudalett

drei verloren , die Chrisllichsozialen verloren von

ihren bisherigen 17 eines und die Nalionalsozia
listen , die bisher keine Vertretung halte », haben
vier Mandate gewönne » . Gegenüber dm Natio -

iialratslvahlen von 1921 habe » aber die Sozial -
demokraten einen weit größeren Gewinn an
Stimmen als die bürgerlichen Parteien auszuwei¬
sen. Tie Nationalsozialisten haben ihre Mandate

»ichl den Sozialdemokraten , sondern den lvroß -
deutschen abgenommen .

Aer Zivis ! der itaüenisÄcZlMa ^ jmaUsten
Rom , 21 . Juni . ( 2jch . P. ) Tie ans dem

letzten Mailänder Kongreß vor Maximali -
st e ii in der Minderheit gebliebenen A u l> ä n g e r
der F u s i o u m i t den K o m m u u i st e u haben
unter dem Titel „ Rote Blätter " eine Wo -

chenschrift herausgegeben , die von S e r r a t l i.
VAaffi und Bnfsoni geleitet wird . In der
ersten ' Nummer dieser Wochenschrift wird die Par -
leilcituiig heftig kritisiert und angegriffen . Tie
Parteileitung Hai beschlossen , die Leitung des Blai
tes ausznfvrderii - , diese ' Vcröffrntlichnnge » einz »>
stellen . ( Kestern hat die Redallion der „ Roten
Blätter " de » Beschluß gefaßt , die Veröffentlich »»«
gen fortzllsche ».

Ter Abg . ' Maltee Gcntili , Leiter des „ Cor -
riere d' Jtalia " , bat ivcgcn ' . Vieimingsverschieden -
heilen in Sachen der Wahlreform seinen Austritt
ans der Partei der Popolari erklärt .

Temvnstwüsnett bei der VtlijksiluNg
eines Komlnunisten .

Preßburg , 2b . Juni . (Tsch. P . B. > Tie
Staalsamvaltschast i » Altsohl erlies ; am 25 o M.
an die Geiidarmeriestalion in T ch e in n i l; den
Anslrag , wegen Aufwiegelung >?l de » Sekre -
t n r der k o in i » ii „ i st i s ch c ii Partei ' V a-
In stak zn verhaften und ihn in Hast zn setzen .



Seite 4 20 . Juni 1926 .

S' iiinfhif erfuhr von feiner geplanten Tierhaltung
und verließ das Haus . In der Nacht aus de »
24 . d. M. kehrte Valastak in feine Wohnung zu «
riitf uns wurde s r ü h in o r g en S den 25 . b. M.
verhaftet . Er riß dem Gendarmen aus , de-
gann mit seiner Frau aus dein Fenster zu schreien
und gewisse Zeichen ( ?) geben , . Kut", darauf
tief vvr dem Haus eine große Menge von Anhän -
gern der koniniunistischen Partei zusaiiiineii , die
die inzwischen durch die übrige Mannschaft der
thenderruierie in der Zahl von ! 5 Ma » n (!) ver -
stärkte Wache zu bedrohe » ( ?) begann . Inzwischen
kam ein bestelltes Auto (!>, Plasiak wurde in das '
selbe gesetzt, doch verhinderte eine mit Steinen
und Stötten ausgerüstete Volksmenge seine Ab¬

fahrt . Tie versammelten Kommunisten gehorch¬
ten nicht der amtlichen Aufforderung zum Aus -

einandeigehe » und ihre Erregung l !) stieg immer -
mehr . Deshalb wurde von den Gendarmen dem
Auwmobil freie B ahn g e m a cli I. ?! » r
eine einzige Person wurde unerheblich verlebt .
Mit Rücksicht daran ' , daß die versammelte Wenge
sich nicht entfernte und die Gendarmerie zu ihrem
Auseinandertreibe » nicht genügte , tvurde m i I i*
t n r i f ch e A s s »st e n berufe n, mit deren

Hilfe die versammelte Menge auseinander -
getrieben und Drdnuug (! ) gemacht wurde .
Die Gendarmerie leitete auch lofort die lluter -

s Ii ch u n g ein und wird die Urheber der Ans -

schreitunge » feststellen .

laies - ÄMigfeiteiJ .
Gegen das Hasardspiel .

Ein Parteigenosse schreibt n » S : « Die ver¬
öffentlichten am Sonntag die skandalöse Lasard -
spiel - Affäre , die mit dem Selbstmord des Bank
veainten Vrod ihr vorläufiges Ende fand . Schon
vor einem Jahr teilte » Sie in einem Aufsähe mit ,

daß in vielen Prager Lokalen auch in solchen ,
die von Proletariern besucht werde » , dem Hasard -
spiele gehuldigt wird . Daran hat sich leider nichts
geändert : ' Nachmittag für Nachmittag , Abend für
Abend wird in den PragerKaffeehansern Husar -
diert : die Polizei kennt den Uedelstand und stellt
sich blind . Wie zum Hohn sind in jedem Spielzim -
iiirr die Tafeln angebracht : „Hasardspiel verboten " .
Ungeniert ivird täglich Gefeit und Recht gebrochen .
Wo bleiben da die Detektive , Polizisten und ha »
bereit Crgane , die bei der geringsten Arbeiter

dcnionstralion rücksichtslos einschreiten ? Sind sie
blind , wenn es gilt , gegen berufsmäßige Müßig -
ganger vorzugehen ? die Stachs und Frey -
I e r s laufen in Prag dutzendweise herum . Der Po
lizei können dockt unmöglich die Rauten der Bc
rnfospielcr , die jeder Kafseehauobesiicher kennt , un
bekannt sein . Daher bleibt der Unfug des Lasar -
dierens nicht auf Spelunke beschränkt ; ob am Ära -
den oder im Porort , ob im „. kontinental " oder

„ Repräsentationshans " es ist überall dasselbe .
Wenn ein paar Paul Magnaten ihr leicht verdien -
tes Äcld verpnfsen , so ist dies in der Zeit des
Elends eilte gefährliche Provokation ; wenn aber

läglicl , anständige , fleißige Beamte
und A n g e st e 111 e, i » dieses verwerfliche Drei -
ben gelockt , ans arbeitsamen Menschen Lumpen
werden , ist für uns Reden doppelte Pflicht . Die

Kaffeesieder sind der Spielereligr . e nicht gewachsen ,
sie dulden den Skandal . Umsomehr Perantwor -

titng tragen darum die Aufsichtsbehörden , die tickt
de » unerhörten Zuständen gegenüber passiv ver -

Italien ; verantwortlich ist diese GesellschastSord -
uiing , in der der Fleißige hungern muß , der /Mü¬
ßiggänger sich ans Kosten der Arbeitenden berei -

chern darf und durch Lockmittel anständige Men -

scheu verderbt . "

Wir unterschreiben jedes Wort aus dieser Ein -

sendung unseres Genosse ». Hinzuzufügen ist noch ,

daß all das , was für Prag gilt , zumindest im ver -
kleinerien ' Maßstab auch für die Provinz , wohl nir
alle Slädie der Republik zutrifft . Die Polizeibe¬
hörden werde » nunmehr , so hoffen >vir , diesem
Treiben er hohles ' Augenmerk zuwenden . Wie wir

erfahren , hat die politische Landesverwaltnng tu

Prag an alle nulergeordneten Behörden einen

Runderlaß versandt , in der sie ans das B e r b o t
d e r E r r i ch i u n g v o n S p i e l s ä l e n ttnd auf
die B e st r a f u II g de r H a s a r d s p i ^ l e r er -
innert . Gesuche um Errichtung von Spielsäle »
sind nicht ,it bewilligen und gegen Hasard -
spielet ' ist ans das ( Ire « gste v o r z n g e -
ite n. Inländische Hasardspieler sind dem l ' ie
richte anznzeige . t , Ausländer , die beim Hasardspiel
betreten werden , sofort auszuweisen . — Mit dem

Erlaß allein ist nichts oder nur wenig getan , wenn
die Oberbehörde nicht auch dafür sorgt , daß die
ausübenden Orgaue energisch und rücksichtslos
Razzia veranstalten , um den Hasardeuren das
Handwerk zu legen . Der FallBrod dürfte wohl
in Prag , wie in der Provinz , die Notwendigkeit
zielbewußten Vorgehens erbracht haben .

Im Kleinen w : c im A. oftcn .

In der letzten Zeil kamen in das Prager
Sicherheitsdepariement Anzeigen , daß auf dir
H e tz i » s c l und - war im Garten hinter dem

Invalidenlinv um große Beträge Kegel gejcho -
den wird . Am Samstag gegen sieben Uhr abends
wurde dort eine zehnglieorige Gesell -
s th a f i beim Kegelspiel ausgehobe n. An
v i e r Tis ch c u sahen die Banthal > e r. Es
befanden sich gerade 3000 K in der Bank , die be¬
schlagnahmt >v u r d e it. Gegen z e h n P -e r -
s o n e tt wurde die Strafanzeige erstattet .

Ii ■ Herren Lcou und Alfons Stach . Brief -
»tarkenhändler , und Erwin Stach . Hochschüler , alle
drei wohnhaft i » Prag II . Pötrossova ö, legen Wert
ans die Feststellung , daß sie mit dem Preises *
sionSspielert Stach , de » wir als Mitglied

der Spieker - „Gesellschaft " int Hotel de Taxe nann -

leu . nicht identisch sind und gar keine Beziehungen
zu ihm hade ».

Genosse Joses Ha » » ich - ein Achtzigjähriger .
Genosse Josef Hannich , der Nestor der deutsch -
böhmischen Arbeiterbewegung , feierte dieser Zage
in Wie » , wo er die wohlverdienten Ruhejahre
seines a » Kampf und Arbeit so reiche » Lebens

verbringt , feinen achtzigsten Geburtstag . Bont

ganzen Herzen begrüßen wir diese seltene Ge .

burlstagsfeier , die uns Gelegenheit gibt , unserem

Hannich zu sagen , wie sehr wir ihn schätzen und

ehren , wie »»vergessen sein Wirken geblieben ist .
wie sei » Name untren » bar verknüpf ! ist mit dem

' Ausstieg der nordböhmischen Arbeitersclwst und
des sudei .' l' deutsche » Proletariats überhaupt . Wie

gern würde die dentschböhmische sozmid - eiuokra -
tische ' Arbeiterschaft ihrem allerersten Führer an

seinem Inbeltage in ihrer Mitte feiern ! Das

Schicksal will es anders und so begrüßen und be¬

glückwünsche » wir ihn denn ans der Ferne , ) ln

gebrochen in der Kraft seines Geistes und Kör¬

pers möge er noch manches Jähr im stolzen Be¬

wußtsein erleben , daß er sich im Herzen seiner
dentschböhmischeu Brüder und Söhne ein ewig
Monument errichtet bot . das kein Sturmwind nie¬

derreißt . ' Noch heute , hochbetagt , spendet uns Ge .

nosse Hannich ans dem reichen Bern seiner Erfah¬
rungen : «och führt er wie citt Inngcr kräftig die

Feder , vor ein paar ' Monaten erst haben wir

eine » Aufsatz Josef . Hannicsts in unserem Blatte

veröffentlicht . Sechs Dezennien , mühselige « Le¬
bens , opferreichen Kämpfens haben ihn iiiige
schwächt gelassen . Glück aus dem Achtzigjährigen !
— Die Wiener Arbeiterschaft seicrie ^om Sonn

log den s e cli z i g st e » Geburtstag Franz ? o -

mors , des Führers der österreichischen Metall¬

arbeiter , eines der erste », ältesten -« Berlrauens -
männer der österreichischen Sozialdemokratie ,
dessen Rauten der Arbeiterschaft unseres Landes
wohl bekannt ist. Gen . Franz Tower » ebnte
etn «} unser » Gruß und Gliuklvunsch entgegen .

Wie ArbeitSlosenverjammliingen „aufgelöst "
lverden . In R o se n be r g in der Slowakei z : ud
am letzten Dienstag eine öffentliche Bersamm . uag
der Arbeitslosen statt , die von den Ko „ » nu ti ' ti

einberufen worden lvar tind an der sich Zwei -
tatt send ' Arbeitslose beteiligten . Die Einverus - ' r
der Bersammlnng erstatteten einen Bericht iiber
den Stand der Arbeitslosigkeit und über die „ ? ä -
tigkeit " der Regierung , wobei ans der Menge Rufe
des ' Mißfallens und Unwilens erschollen . Trotz die

ser erregten Zwischenrufe verhielten sich die Ar

beilslosen vollkommen korrekt und es War gar kein
Anlaß zum Einschreiten gegeben . Der Bezirks Gen
darmeriekommandant ließ jedoch den in einem
Hause auf dem Platz untergebrachten dreißig Gen¬
darmen den Befehl geben , die ' Massen vor dem
Arveiierhanse auseinanderzutreiben , lieber die
Art und Weise , Wie die „ Auflösung " der Bersamm
lung vor sich ging , können wir leider nicht derlei, -
ten , da der Bericht im „ Rüde Provo " , dem wir
unsere Informationen entnehmen , von dieser
Stelle au der Konfiskation verfiel . Jeder denkende
Arbeiter kann sich allerdings von der Art und
Weise der Ailseinandertreibuna im Hinblick ans
die Konfiskation des „ Rnde Pravo " die richtige
Porstellung machen .

Ein bestialischer Prügelvsasse . Unser Karls
be . der Bruderbl . it berichtet von einem Religimis
lehrer , der während einer Unierrichlsslunde einen
Schüler so durchprügelte , daß dieser ohn mäch
lig wurde . Die Sache trug sich folgendermaßen
zu : An , LI . Inns kam in der Zeit von i> bis
>0 Uhr vormittags der Religionslehrer Friedrich
Reinl in Rensat > el in die fünfte Klasse
der dortigen Schule und verprügelte in Gegen -
wart des Lehrers — es war mitten in der Un
terrichlsjtnnd — de » Schüler Emil 2 (I) r a
iiicl , das . Kind eines K riegsgefal ! e
neu , »ist einem Stocke derart bestialisch , daß der
Schüler die Besinn u n g v e r l o r und der
S t o ck i n S t ü rt e g i n g. Das Kind wurde zu
einem Arzt gebracht , der folgendes Zeugnis au. -
stellte :

Emil Schi ante . ' wurde !>: utc von mi : äiz . lich
untersucht . Ith fand bei demselben vom oberem
Rande der Schulterblätter bis zu de » Knien zahl -
r e t d) e, feuerrot c, meistens parallel verlau¬
sende st r i e m e n f ö r ni i g e B l u tu n l c r I a u -
f it n g c n. Einzelne disser Striemen sind sehr
stark geschwollen . . . In der Mitte des rechten
Unterschenkels finde ! sich eine große Zahl
zusammenfließender , stark geröteter Striemen und
ist diese Partie besonders stark geschwollen und
fiächensörmig breit umfärbt . Tie Zahl der sich«-
baren Striemen ist unzählbar .

Die Untersuchung ergab , das; der Pfaffe den
Knaben deshalb so unmenschlich behandelt hatte ,
weil dieser v o r de r K o in m u nion et iv a s
gegessen hatte ! ' Als dann der Bormiiud des
Knaben bei dem Pfaffen wegen des Porsalles
vorstellig wurde , um ihn wegen seines Porgehens
zur ' Verantwortung zu ziehen , verriegelte der
Pfaffe zuerst die Tür und erklärte dann dem Por -
ir . uitd , daß er das Kind so geschlagen hät,c . damit
die Oessentlichieit sehe , daß er sich vor ihr nicht
fürchte . Er hätte dos Kind auch ohne weiters aus
der Klasse herausrufen und totschlagen können ,
ohne daß jemand etwas davon bemerkt hätte .
— Gegen den Pfaffen . wurde bei der Gendar -
nunc in Reusa ! tel » » d beim Bezirksschnlausschnß
die Anzeige erstattet .

Minderheitsschule und Achtstundentag . In
M ä h r i sch - R o t h w a s s e r wird eine tsche¬
chische Schule gebaut . Der Baumeister Sedla .
( et aus . Heiicndorf Hot für diesen Bau tsche -
chische Bauarbeiter geworben , die täglich vier -
zehn S- 1 u n d e it ( ! ) an fccin Bau arbeiten
müssen. Bei dieser Arbeitszeit verdienen die
' Maurer abcr höchstens 21 Kronen täglich . Ra -
türlich versucht man , der Ischethischen ' Arbeiter¬

schaft die Ueberschreitniig des ' Achtstundentages
dadurch plausibel zu machen , daß man ihnen er¬

klärt . daß es sicli um eine nationale Sache han¬
delt . Da aber die iscliechisctie Schule in Mährisch -
Rothwafser der Staatsverwaltung untersteht , so

ist es der Staat selbst , der die Arbeiter um einen

skandalöse » Hiingetlohit vierzehn Stunden tag -
ticti arbeiten läßt nnd auf diese Weise den Act »-

sliindenlag sabotiert . Außerdem müssen die Ar¬

beiter täglich eine Stunde uiientgeltlicli für die

tschechische MinderheitSschnle arbeiten . Im Roth -

wasserer Bezirke herrscht , wie in allen Gebiete »

dieses Staates eine ungeheure Arbeitslosigkeit .
Nichtsdestoweniger wurden für den Bau der

Schule ' Arbeiter von weither geworben . Diese
Leute , die vielleicht mouatelaug arbeitslos waren ,

ließen sich, um wenigstens etwas zu verdienen ,
von den tschechischen Chauvinisten , die die Schule
bald hergestellt wissen wollen , die skandalöse nnd

gesetzwidrige Arbeitszeit aufzwingen , linier der

Arbeiterschaft des Bezirkes herrscht ob dieses Bor ?
gehens dos Baumeisters der Schule natürlich un »

geheure Erbitterung nnd sie empfindet die Außer -
ubtlassiiug der gesetzlichen Bestimmung über den
Achtstundentag als eine Provokation , gegen die
sie sich entschieden zur Wehr setzen wird .

Aufdeckung eines großen Spiritusschmuggels
in der Slowakei . In Kaschait wurde dieser
Tage der Spediteur Glück verhaftet , der betrii -
gerischer Manipulalioiten Und Schmuggels von
Spiritus beschuldigt wird . In den Magazinen der
Firma Glück und Stent — Stern gelang eS.
»ach Uttga - . it zit entfliehen — wurde eine imge -
h. iire Spiritiismenge beschlagnahmt . Der Spiri -
MS wurde zm » größten Teil anS ' Dentschlaud und
Oesterreich nach Kaschau aesck' iituggell . Den Eisen -
bahnaiigestelsten kauien schließlich die Manipula -
lioueu der Spedilionssirma Glück und Stern ver -
dächiig vor und sie erstatteten die Anzeige . Bei
der weiteren Untersuchung dieses Schinuggelsalles
kaui die Polizei einer anderen Schmugglerbande
ans die Spur , die Spiri - us aus Polen und Rmnä -
ni ' ». nach der Slowakei brachte . Diese Schmugg -
lerbando hat den Staat in der letzten Zeit mn tt
Millionen Kronen betrogen . Die Spediteure
Aurel S ch w a r z und Hugo Schreier ans
K i r a l y h ö ni e z y wurden bereits verhaftet und
dem Gerichte einaelieserl .

Ente ansgehobene Konsislotion . In der vor¬

letzten Woche Wurde unser ' Aussteer Parieiblalt
wegen einer Notiz , die sich mit dem Krach der

Deutschen Bank in Reichenberg beschäftigte , auf
Grund des § 18 des Schutzgesetzes wegen Per «

breitnng unwahrer ' Nachrichten konfisziert . Da -

gegen wurde beim Kreisgerichte Lenmeritz Ein¬

spruch erhoben und in der gestern nachiuitogS
ftatlg . ' fundenett Berhandlnng trotz des Ein »

kprnches fc-e-j Staatsanwaltes di e Konfiska -
l t o n ausgehoben , nachdem festgestellt
wurde , daß die Bank bereits am 0. Juni beim

Kreisgeticht Reichenberg den Antrag auf 3Zpro -
zentigen ZahlungsauSgletch eingedrachi Halle ,
während die betresfende Notiz erst am 7. Juni
erschien . Es konnte sich somit nicht um eine

Verbreitung unwahrer Nachrichten Handel », da

gerichtlich festgestellt tvurde . daß die Notiz und
die darin enthaltene » Angaben vollständig auf
Wahrheit beruhten . Der Staatsanwalt erhob

gegen die Entscheidung den Rekurs , der nnnmehr
vor dem Obersändesgericht zur Anslragung kam -
men wird . ' Ans alle Fälle dürfte der Anssiger
Zensor , der seinen Nebereifer allzusehr zur Scban

trug , nunmehr für einige Zeil geheilt sein .
Gemeinden mit einer Mehrheit von aolsa -

lenwählern . Wie ans Iosefstadt gemeldet
wird , ergab sich bei der Ztisammenstellting der
Wählerlisten , daß von den " 800 Wählern , 2100
Soldaten sind . In der Gemeinde Milowitz bei

Ryntvurg haben die Soldaten sogar ans Grund
ihrer Wählerstimmen in der Gemeinde eine Zwei ,
drittelmajorität .

Für die Abschaffung des Trinkgeldes . Im
Ministerium für Polksernährung wurde ein Ent¬
wurf auf ' Abschaffung des Trinkgeldes ansgear -
beitei . Es soll eine v o l l k o m m e n e Besei¬
tigung de » . T r i n k g e l d s h st e m s eintreten ,
da jeder ' Arbeitgeber seine ' Angestellten selbst ent¬
sprechend bezahlen müsse . Bon einem Vorschlag
der Einführung der perzentnelle » Zuschläge für
die Kellnerschafl sieht dieser Entwurf ab , di man
in der Slowakei und Karpathornßland . wo die
perzeiitiiellen Zuschläge derzeit bestehen , sehr -
schlechte Erfahriingen gemacht Hai , so daß sogar
das LaiideÄvirtscszastc-aittt j „ Preßburg und d- aS
Wiicheramt i » ilßliorod die Bescitigiing des Zu -
schlagssystems gefordert haben . In den Betrie -
ben dieser lteideu Steilen ivird angefiihrl , daß die
Restanraienre von den für die Kellnerschast be -
stimmten zehn Prozent oft nur vier bis fünf
Prc - . ent auszahlen und de » Rest für sich behalten .
Es kam sogar vor , daß Uiiternebnieii . di ? über¬
haupt keine Kellner bekchätigen die Zuschläge aus
gerechnet haben .

Bolksbildnerlurs Bilin vom 2. bis Ii . Juli
1. 923 . Da noch einige Plätze zu vergeben find ,
werden Anmeldungen auch » och nach dem
20 . Juni 1023 . soweit der Platz reicht , an -
genommen . Es werden folgende Themen be -
handelt : Ziele und Wege der Volksbildung
( Prof . ' Dstar Drehhausen ) , Gemeindebiicherei .
Wesen ( Dr . ' Amon Moucha ) , Gemeindegedenkbuch
( ein Fachmaiiiit . Bürgerkunde ( Ilniversitäls -
Professor Dr . H. Ranchberg ) . Selbstverwaltung
kLandesrat Dr . R. Slawitschel ) . Volksgesund
heuspflege ( ein Arzt ». Der Kursbeitrag lue-
tragt oO «eh . Kronen . Für billige Unterkunft
und Verpflegung ist gesorgt. Der Aufwand
für eine Person wird täglich etwa 20 bis 25 K
betragen . Für wenigstens 30 Teilnehmer ist freie
Unterkunft gesichert . Um Fahrpreisermäßigung
wird angeiitch « Die Anmelditiigen sind zu rich -ien an deii^ tsouderauSschuß dos Verbandes der
denischen Selbstverwaltuiigskörper für das ge -

samie Volksbildungswesen itt der tschechoslowa -
kisck>eit Republik in Teplitz - Schönan , Schmeykal -
platz 9, 2. Slock .

VerbrenZerisch, . - uiiga »' ische Legitimisten . lieb r
die Peranstalter des angeblichen lcgitintistisch - , ,
Piulchverliichks in Ungarn , in dessen Zusammenhang
feit ein gen Tagen massenhaft Veehastungeii oorg - ,
uemmcu werdeu , werde » ji ' lN nartt einer Meldung
der „Arbeiter - Zeitung " Personalien bekannt Die
drei Brüder . Kaoacs , die an der Spitze der an -
geblichen Putschveresirigimg standen , waren srühci
Detektive der Staatspolizei und haben
damals den 2U o t d an d em K la p i erfab ri »
kauten ' Reiß m a n n begangen . Sie beteiligten
sich iväter an der Bnndenbczvegiing im Burgen -
l a nf und Tonnten , da sie als Aufständische unter
militärischem Schutz standen , von der Polizei nicht
sestgeuommcn werden . ' Nach der Heimkehr aus dem
Burgeuland organisierten sie eilte Terrorbande ,
verübten Erpressungen und veranstalteten mit
behördlich r Bewilligung Sammlungen für tg .
genannte kulturelle und patriotische Amecke. Das fo
eingenommene T' cld wurde dann in ' Nachtlokalen
und bei Gelagen verlumpt . Bor kurzer Zeit gc ' ann
eo ihnen mit Hilfe einer von ihnen gegründeten
» Rationalen Liga der kulturellen Vergangenheit "
zehn Millionen Kronen durch Sammlungen auszi, .
bringen . Bei ü: r Einvernahme erklärten auch d e
Verhafteten , daß sie eine Gesellschaft gegründet hü' ,
ten . die sich mit Pogroms a » der Universität Ii «,

schäfiig ! : . Die Verhafteten sollen anci , während der

Besetzung VndapZls durch die Rumäne » für Rnmä .
nie » Spionagedienste geleistet haben . In Budapest
herrscht wegen dieser Enthüllungen groß - , Erbitte -

rnng , da diese ' Niiub - rbandc nntcr dem Schutz der

Regierung und unter patriotischem Deckmantel

monatelang ihr Unwesen treiben tonnte .

Das Blatt des Herrn Stinnes . Die „ Deut -
sehe Allgemeine Zeitung ", in der die Wirtschaft-
liehen Interessen ihres Eigentümers . Herrn Stin .

»es . von kapitalistischen Bolkswirtschaftlern nnd
von übergelaufenen Sozialdemokraten wahr¬

genommen werden , besitzt auch einen charakleristi -
scheu Inseratenteil . Tie Ausgabe vom letzten

Samstag brachte auf den ersten zwei Seilen mit

triumphierenden Ueberschriftett einen Helden¬

gesang vom . Hause StinneS und verfehlte nicl)i , die

Aussagen der Gegner vor dem Untersticliungs -
aiiöschnß der Marlftütznngskom ' nission mit hämi -
scheu Worten herunterzusetzen . Auf der dritten
Seite nn » , die den Inseraten gewidmet ist, stand
in großer Anfmachnng folgende » Anbot :

Ratgeber nnd Vertrauensmann
eines der deutschen

FinanzgenieS

auf votks - und privalwirlstliaftlichem Gebiet . Dr .
rer . pol . und Botichemiker , mit ollen Mängeln nnd

Möglichkeiten der derzeitigen Gesetzgebung , die Zivi -
jchen Gold ttitti Papier orakelt , vertraut , würde

seine Tätigkeit bei gleichen wirtschaftlichen und ge .
sellschaftlichen Bedingungen tauschen . Anfragen
titticr usw .

Hier wird also in »»verhüllter Form ein

Angebot zur Beihilfe der S t c u e r h i n .
t e r z i e h n n g sowie sonstiger bedenklicher
Machenschaften auf finanzpolitischem Gebiet aus¬
gesprochen . Es ist nichi verwunderlich , daß daS

ausgerechnet im Blatt des Herrn Stinnes ge¬
schieht !

Versuchte Verleitung zur Geschenkannahute . Der
Verwalter der Bezirksansialt in ftctslntt Alois Mo -
ravec wurde dem Strafgerichte eingeliefert , weil er
als Vertreter dcr Bau - und Wahitungsgenosseiischaft
» Svevomoc " in Daslau den Referenten Dr . Beranek
im Rlinifierium für Sozial « Fürsorge mit zwei Tau .
sendTronennoten besiectien wollte

Der Ranbiiivrd in Tellnltz . Aus Aussig wird
uns berichtet : Dir seit Montag , den 18. Juni von
der Gendarmerie des Bezirkes Aussig uiunttcrbrochcit
g- p ' ' ogcnen ' Nachforschungen nach dem Mörder haben
den Ersolg gehabt , daß dcr Täter am 23. Iuitl
ans dem Bahnhofe in Tellnitz v e r h a s I c i werden
konnte . Der Mörder ist der in Aussig wohnhafte
El kirainomenr Johann Hanl c. Bei der Haus ,
durchluchnng wurden die Kle ' dcr des Ermordeten ,
leine Taschenuhr , sowie verschiedene Gegenstände , die
Ott der L' iche vermißt wurden , teils in der Woh -

n » ng , t : ils am Leibs dos Verhafteten vorgefunden .
Hankc wurde dem Bezirksgerichte Kürbitz eingeliefert
und hat die Tal u o I l st ä n d i g eingestände II.
Die Gendarmerie anchattete außerdem zwei M ä d-

chcn in Ansiig wegen dringenden Verdachtes der
Teilttc - huf on dem Raubmord .

Gegen die Lpinnt - und Morphiumseuche . Am
22 . Juni trat in der Tschechoslowakei ein Gesetz
in Kraft , dos die Erzeugung , Einfuhr , den Ver¬
kauf, dch Verteilung und die Ausfuhr von rohem
und Medizinopimn , Morphium , Kokain nnd allen
Präparaten , die mehr als 0. 2 Prozent Morphium
oder 0. 1 Prozent Kokain enthalten , der amtlichen
Aufsicht unterwirft . Durch dieses Gesetz wird die

Erzeugung , die Einstthr , der Berkauf . die Vertei¬
lung , der Genuß und die Anssnhr von verarbei -
ictettt Opium sowie der Schlacken und aller Reste
verrauchten Opiums verboten . Die Erzeugung
ivird nur hiezn berechtigten Personen nnd Unter -
itehniiiiigeii gestaltet , welche in ihren Büchern ge-
uaue Verzeichnisse über die Erzeugung etc . führen
müssen . Diese Verpflichtung erstreckt sich ivcr
nicht ans ärztliche Porschriften und Verkäufe der
ordentlichen berechtigten Apotheken . Tie Bcwil -
ligung zur Ein - nnd Anssnhr von Opiaten steht
dem Handelsmimsteriutn im Emper —bm . ' » Vit
dem Gesundheitöniinistevium zu. Uebertretuiiyen
unterliegen Aeldsttafen bis zu 20 . 000 Kronen , so-
ferne sie nicht »ach anderen Gesetzen strafbar sind ,
und können auch mit dem Verluste der Gc " : " he -
berechtig »,ig geahndet werden .

Verläßliches Geschäfts - und Kanzlei personal ver -
»uttclt die kostenlose Stellenvermittlung beim Ein -
hettsverbaud der Privat - nnd ösfentlichen Angestell -
ten in Prag II , Hybernsta nl , 7, 2, Stock, Tel . 1690 .
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Iutn Weltkongreß der Esperanlistc », der vom
2. bis 8. Anglist in N Kruberg stattfindet , haben
sich bisher über 250 Teilnehmer aus 85 vcrjchi . de-
ncit Ländern angein ldct . Während des Kongresses
wird „ Nathan der Weife " und ein Singspiel von
Mozart in Esperantoiibcrsestnng von Bernssschan -
spie ' er » anfgesichrl .

Im Kandgemcngc erschossen . Vor einigen Tage »
kam es aus einer Wiese in Vi Iii , zwischen einigen
jungen Burschen und dem Flurhüter Ziegler z » einer
Äuseinanderstßung , als die Burschen , die ans der
Wiese gelagert hatte », vom Flurhüter zum Weg -
gehen aufgefordert wurden . Ii » Lause des Wort¬

wechsels zwischen Zicglcr und dem 22 - jährigen Joses
Salat kam es zu einem Handgemenge , wobei plößlich
das Gewehr Zicglcrs losging und Salat in den Un-
tcrleib getroffen wurde . Cr starb auf dem Wege
ins Krankenhaus .

Wie die jungen Proletarier sterben .
Am Montag , gegen die Mittagsstunde hat sich

der Arbeiter Karl Hcrlitze in Alt - Pyhankcn bei
Tc plitz wegen andauernder Arbeitslosigkeit er «

schössen . Er bediente sich zur Ausführung seiner
Tat eines Flobcrtgewehrcs , dessen Hahn er mit
dem Schiirhakcn löste . Der Schuß traf de » Un «

glücklichen ins Herz , so daß er s o s o r t tot war .

Hcrliße war erst zwanzig Jahre alt .
Am Sonntag vormittag verließ der ltljäh -

riqe Auto » Vuresch ans Prag - Zizkow die Moh -
»iiug seiner Eltern , i »n sich . >vic ans _ei »c»i zu¬
rückgelassenen Briese hervorging , aus Furcht vor

Lungentuberkulose , das Leben zu nehmen . Vuresch
wurde »och rechtzeitig von der Polizei aiigehallcn
und aufs Polizcikoinmissariat gebracht . Hier gc-
lang es ihm » un , daß er in einem unbewachten

Augenblicke eine kleines ftlüschcheii mit Eist ,
das er aus der Tasche zog , auszutrinken . Er
wurde im bewußtlosen Zustande ins Krankenhaus
überführt .

Zwei Arteile iiber die Teil -
nähme an einem Streik .
Das Prager Handelsgericht beschäftigte sich

am 15 . Juni mit einer Klage , die der ehemalige
Beamte der Zivnvstenska Banka Gustav Franke
gegen die Bank ans die Bezahlung einer Jahres -
Pension von IG. Oihj Kronen eingebracht hat . Gu¬

stav Franke war zehn Jahre lang in der Zivno -
dank angestellt , wurde aber während des
Streikes entlassen und später n i ch t m e h r
a n f g e Ii o in m c ». Er führt in der Klage aus ,
daß ihm die auf feine Tienstjahre entfallende
Pension gebühre , da die Prämien von der Bank
voll zurückbehalten worden sein . Tas Hau

dclsgericht wies die Klage ab und verurteilte
den Kläger zur Bezahlung der gesamte » Gerichts
kosten . In der Begründung wird ausgeführt ,
das Gericht habe zwar als erwiesen angenommen ,
daß der Kläger zehn Jahre lang definitiv Bcam -
ter der Bank war und die PensionSpramien ge -
leistet wurden , anderseits aber in Erwägung ge
zogen , daß sich der Kläger am streike be -
t c i l i g t und somit die Bestimmungen der

Dicnstpragmatik , die zn halten er sich bei seinen ,
Eintritte verpflichtet halte , gebrochen habe ; denn

ein Streik sei nickt » ur ein gewöhnliches Fern »
blcioen von der Arbeit , sondern eine Bttiuci -

gcrung de r Pf l ich tc r fü tlnn g und ein

Gewaltakt , durch den der Tienstnehmer Vor¬
teile für sich zu erzwingen sucht . Tnrch den

Bruch der Dienstvorschriften habe der Kläger
seinen Puisionsanspruch verwirkt .

In Innsbruck ist vorigen Monat ein
Streik der Handlungsgehilfen ausgebrochen und

nach dessen Beendigung wurden einige Angestellte
von ihren Arbeitgebern wegen Teilnahme
an de in Streik entlassen . Darauf wurde die

Entscheidung des EinigungSamteS angerufen und

dieses hat folgende Entscheidung gesollt : Tie

Entlassung der Angcstclltcit wird

für ungültig erklär » . Tie Begründung
dieser Entscheidung besagt :

Ans Grund des beiderseitigen Vorbringens
steht fest, daß die Beschwerdeführer am i >. Mai

in den Streik getreten sind und nach dessen Be¬

endigung am Iii . Mai von ihren Arbeilgeber »
entlassen wurden . Es ist ferner unbestritten , daß
der Streik von der Gehilsenversammlung , in wel »

chcr alle Organisationen der Gehilfen vertreten

wannt , beschlossen wurde . Darnach war der Streik
der Handlungsgehilfen lein sogenannter „ wilder "
oder nur von einzelnen Gruppen der Gehilsen -
schasl veranlaßter Streik , sondern beruhte auf
einem Beschlüsse der Vertretung aller Gehilsen .
Ein solcher Beschluß ist aber itacy oen unter orga -
nisierten Arbeitnehmer » herrschenden Grundsätzen
für alle v e r b i n d l i ch. Ein Nichtbefolgen des
Besa ) insses könnte für die Betreffende « schwere
Folgen wirtschaftlicher Natur nach sich ziehen , nnd

z. B. de » persönlichen Boykott , den Ausschluß aus
oer Organisation und den Verlust der damit ver -
bundene » Vorteile chiechtsschntz, wirtschaftliche
Begüttstiguitgeuj . Ter psychische Zwang , der

durch einen Streitoeschlnß ans die Beteiligten
ausgeübt wird , ist daher sehr groß . Hie zu tritt

noch die Gefahr des physiscaen Zwanges durch
gewaltsames Behindern an der Arbeitsaufnahme
im Falle der Nichlbefolgung des Beschlusses . Ans
dein Betricbsrätegcsetze ergibt sich ferner für den
Arbeitnehmer der S c,) it tz g c gen Eingriffe
> n die Koalitionsfreiheit . Tas Recht ,
einen allgemeinen Ausstand zu beschließen , wird
ans de Iii K o a l i t i v n sr e ch t e abgehet -
t e f. Es ist daher auch die Beteiligung an einem
solchen Ausstände i in St oalitivitöre ch l e
begründet . Hieraus ergibt sich, daß die Befolgung
eines Streikbeschlusses für den Angestellten einen

rechtmäßigen Hintergrund für das Unterlassen der

Dieiistleistuiig bildet , also der Entlassiiiigsgrniid
des AngesteUteuschutzgesetzes in diesen Fällen
nicht vorliegt und andererseits die Entlas¬

sung nach den Bestimmungen des Betriebsräte -
gesetzes anfechtbar ist . Es laun dieser Auffassung
die Erwägung gegenübergestellt werden , daß auch
Beschlüsse der Arbeilgeber Organisationen (so z.
B. HandelSgremium ) für alle Mitglieder bindend
sind nnd daß eine Nichtbefolgung eines solchen
Beschlusses auch für den Arbeitgeber ähnliche Fol -
gen , wie oben erwähnt , haben kann . Tas Eini¬
gt , ngsamt fand daher die ausgesprochenen Eni -
lassungen , zumal sie nur wenige ans vielen be -
treffen , als dem Gesetze nicht entsprechend , lveS -
halb sie für » n z » lässig erklärt wurde » .

Diesen zlvei Urteilen braucht wohl kein Korn -
ntentar hinzugefügt werden , sie sprechen für sich
selbst .

Kalte Ssmmer .
Tie bekannten „ältesten Leute " , die sich nie er -

inticrit können , jemals eilten so miserable » Sommer
erlebt zu haben — . diesmal haben sie recht . Es iit
in der Tat seil Menschengedenkett in Millelettr tpa
kein Sommer vorgctomme » , der so völlig ohne
Wärme und Sonnenschein gewesen war « wie der dies -
jährige . Mochte auch ein Sommer noch so kühl , r . g-
tierisch und unfreundlich seilt — et halle doch !rn »
Hierhin - mischendttrch wieder einmal einige wärmere
Tage , und selbst wenn diese fehlten , war die Tcm -
peratur im allgcmcineti doch nicht so niedr - g, daß
man sich, wie jetzt , in warme Witucrtlc ' . &cr hüllen
müßte nnd daheim Sehnsucht nach . v. ut warnten
Ofen empsand . In dieser Hinsicht stellen Frühling
und Vorsommer 182. 8 jcdenjalls eine Anomalie dar ,
die auck für den nicht eben wahrscheinlichen Fall ,
daß der Hochsommer noch warm werden sollte , ttttler
allen Umständen ein höchst bedeutsames mct : o
jches Phänomen bleibe « wird .

Sticht man in der mitteleuropäische » Witte -

rtmgsgcschichte nach Analogien siir dieses Phättome . i ,
so muß matt weil über den Zeitraum zurückgehen ,
den die lebende Generation selbst gesehen hak . und
aus der WitternitgSgeschichte die mutmaßlichcn
Gründe siir einen solchen abnormen Sommer abzu -
leiten versuche ». Ta zeigt sich nun , daß , wie die
milden ttttd kalten Winter , Möhr noch auch die Som -
mcr die Neigung haben , gruppenweise aufzutreten .
So lesen wir mit blassem Neid in Behrcs „ Klima
von Berlin " , daß von 1758 bis 1770 fünfzehn warme
Sommer uuunlerbrochett aufeinander gefolgt sind .
Von 1781 bis 1788 folgten deren acht , von 1778 bis

178. 8 ihrer sechs und ebensovicle von 1872 bi » >877 .

Es sei hierbei eingeschaltet , paß diese klimatische » Er -

fahriingssätze ohne weiteres für ganz Norddeutsch -
land und . mit nur geringen Eiitschränttuigen , et ch
für das übrige Mitteleuropa als gültig angesehen
werden lönttett . In den letzten Jahrzehnten >v>rc : t
dicse Periode » warmer Sotnntcr weil kürzer ; die

letzte Reihe auseinander folgender warmer Sommer
hat es von 18( V1 bis 1800 gegeben , also nur drei
unmittelbar hintereinander . In den seither verslos »
jenen 17 Jahren standen die warmen Sommer alle

vereinzelt , allenfalls , wie 1820 und 1821 , paarwe sc.
Slbcr wir brauchen tinsre Altvordern nicht zu

lbettoideu . ' Auch früher hat es lange Reihe » von
Sommern gegeben , die zu kalt waren . Tie schlimmste
derartige Periode war die von 1730 bis 1717 , in der
nicht weniger als 18 kühle Sommer nnntitcrbro ' hcn
auseinander gefolgt sind . Auch die Neuzeit hat elne

bemerkenswert lange Reihe kühler Sommer erlebt :
die Sommer von 188l bis 1888 , also ihrer ich ! » lmc

Unterbrechung . Leute in vorgerückteren I ihren
werden sich dieser laugen Periode kühler Sommer

noch entsinnen körnten . Auch von 1812 bis *817 bat

es sechs unmittelbar aufeinander folgende kühle

Sommer gegeben , und während der letzten 200 Jahre
sind nicht weniger als sechsmal je vier kühle 2i >, "

Itter utimitlclbar auseinander gefolgt . Je drei kühle
Sommer folgten sich viermal , je zwei sieb : »»«, ! .
Tas ist ja auch in diesem Jahre der Fall : » ' » » - er

Sommer 1822 muß unbeschadet seine . ' beträchtlich ' »

Frühlings - und Vorsommerhitze wegen der vorwie -

gettd regnerischen Hochsommermonoic und des sehr

unsremtdlichett September ebenfalls z» den kühlen
Sommern gerechnet werden . Jedenfalls zeigen dicke

Erfahrungen , daß sowohl aus einen warmen >r : e

auch ans einen kühlen Sommer mit hoher Wahr -

scheinlichk . nt ein zweiter warmer oder kühler Tom -

» Kr folgen wird , und wir können uns schon glücklich

preisen , iveiin sich die Reihe solcher Sommer nicht ,

wie im 18. Jahrhundert , durch mehr als ein halbes
Menichenaller hindurch fortsetzt

Es kann wohl keinem Zwe sel mite,lieget : , daß

so anhaltende Perioden sommerlicher Kühle »ich !

irgendeinem Zufall entsprungen sind , sondern b -

stimmte , vermutlich kosmische ' Kochen gehabt

habet , müssen. Aller Wahrscheinlichkeit »ach wird

in solche » Zeiten eine starke Trnbrnig de, Atmo -

sphärc geherrscht haben , durch die die Intensität der

Sonnenstrahlung verringert gewesen >' t. Natürlich

ist es unmöglich nachträglich zn ermitteln , eb da -

mats die Erde vielleicht eine gewaltige Wolke kos -

mische » Staube « passier ! hat . durch die die Sonnen -

konstante herabgesetzt worden ist . Ten » merkwiir -

digerweise waren in jener achtzehnjährigen Periode

kühler Sommer die meiste » Winter worin , und - war

regelmäßig alle Winter nach den besonders kühle »

Sommern mit weniger eis 10 Grad mittlerer Ten , -

pcrainr . Tas ist ohne weiteres einleuchtend : die

starke Trübung der Atmosphäre , die im Sommer die

Erwärmung durch die Sonttenstrahlen verhindert ,

verhütet im Winter die Ausstrahlung der Wärme >»

de » Weltraum . Wahrscheinlich dringt in solche »

Jahren auch kosmischer Staub in größeren Mengen

bis in die oberen Schichten der Atmosphäre und

erzeugt infolge der durch ih » gebildeten Kondeiisa -

tionskevne viel Wollen . Ja , man geht hcdite sogar

so weit , die Ursache der ans andre Weise nicht be -

friedigcnd zu erklärenden Eiszeiten auf eine allg ' -

meine Abkühlung der Erdoberfläche durch Berringe -

rung der Strahlungswärme der Sotme zurückzufüh -
ren . und zwar in sehr langen , Taufende von Jahren

umfassende » Perioden . Man müßte dazu allerdings

annehmen , daß unser Soimeiishstem während dieser

Zeiten Gebiete durcheilt hat , die mit dunklen kosmi -
scheu Nebeln von ungeheurer Ausdehnung angefüllt
sind . Tiefe Möglichkeit ist durchaus gegeben nnd
wird von den Astronomen gerade in jüngster Zeit
mehr als je in den Kreis ihrer Berechnungen ge¬
zogen .

Nun brauchen wir Mar nicht gleich zn befürch¬
ten , daß die Erde einer neuen Eiszeit entgegengeht ;
denn das würde so lange Zeiträume erfordern , daß
ein Menschcnlcbcit bei weitem nicht ausreicht , um
auch nur bestimmte Anzeichen einer solchen Kata -
strophe wahrznnehnten . Aber es gibt auch kürzere
. Klimaschwanknngeit , in denen sich ziemlich scharf die
Sonnenstcckcnperiodcn widerspiegeln . Außerdem hat
Brückner längere , im Mittel etwa . 85jährige Perio¬
den der Klimaschvanlungen nachgewiesen . Tiefe be -
sage » aber siir einzelne Jahreszeiten naturgemäß
auch »ich ! viel : denn es kommt sehr wohl vor , daß
sich Isnmitlen einer längeren Periode kühler Som -
wer auch einmal ein heißer findet , wie z. ,B. der
heiße Sommer 1811 inmitten der langen Periode
lühler Sommer , die mit 1807 begann, »nd mit 1813
endigte , webet die beiden Eckjahrc der Periode hin -
sichtlich ihrer Sommerkälte und der Regenhänsigkcil
wahre Rekorbjahre . bildeten , 1807 für das nördliche ,
1013 für das südliche Mitteleuropa . Jedenfalls
müssen wir uns hüten , aus den anderthalb Monaten
Frühjahrs - und Sommcrwctters , die wir jetzt . hinter
uns haben , zu weitgehende Schlüsse zu ziehen . Wenn
solches auch in den letzten Jahrzehnten in so . kras-
ser Ausprägung nicht mehr vorgekommen ist , so hat
cs doch in früheren Jahrhunderten , . wie ans alten
Chroniken hervorgeht , dergleichen ebenfalls schon ge -
geben , ja , es sind noch viel krassere Fälle von Som -
merkälte . erleb! worden , ohne daß sich deshalb gleich
dos Klima geändert hat . Fasten wir uns also , so-
lange der Regen rieselt und dke Lust kalt ist , in
Geduld und . warten wir ab, bis sich wieder einmal
das Gcgenlcil einstellt . Vor zwei Jahren bat alle
Welt über die unerträgliche ' Hitze gestöhnt ; wenn es
jetzt mitten im Sommer naßkalt wie im Vorfrüh¬
ling oder Herbst ist . so ist das nur der ' Ausschlag des

klimatischen Pendels nach der anderen Seite . ,

MSMfM Uni) SOiillMIL
Ter zweite deutschösterreichisckze Gewerk¬

schaftskongreß . ( Eigenbericht . ) Montag ist in
Wien der zweite Kongreß der österreichischen Gc -

wirtschafte » zusammengetreten , der von 358 Te >

legierten beschickt ist , die 1,050 . 000 Mitglieder
vertreten . Aus dem Auslände ist Tasse n b a ch
lAiiistcrdaiit ) für den intcrntionalen Gewert -

sch . iftsbnnd , Lcipart und Gertrud H a tt n a

für den ' Allgemeinen Tcntschcn GcwcrkschaftS -
bniid . Süß für den Asabnnd , Schäfer für die

deutsche Zentralgewerkschastskoininission in der

Tschechoslowakei, Nemei - ek für die tscheckw- slo -
lvakische GclverkschastSkoininission , Iaszai für
den nngarländischcn Gelvcrkschastsrat nnd Te
Rode für das Internationale Arbeitsamt in Bevit
erschienen . Ter Kongreß wurde von Domes
eröffnet , worauf nach Wahl des Präsidiums die

auswärtigen Delegierten , unter ihnen Genosse
Schäfer , d>ui » Teitz für die sozialdemokratische
Fraktion , dann Seitz für die sozialdemokratisch
schließlich im Namen der sozialdemokratischen Ge -

ntcindciiiehrheit von Wien Bürgermeister Neu -
» mihi Ansprachen an den Kongreß hielten . Ten

Tätigkeitsbericht der GewerkschaflSkommission
erstattete H u c b e r , der sich auch mit der Be -

hauptnng beschäftigte , daß die Löhne der öfter -
rc- ichischen Arbeiterschaft die Goldparität bereits

überschritten hätte . Hücker weist diese Behaup¬

tung zurück , wobei er nachweist , daß dies nur

für die im Frieden am schlechtesten bezahlten
Arbeitcrkategorien zutreffe . Hueber lagt , daß
diese Behauptung der Unternehmer die Arbeiter¬

schaft anspornen müsse , die Goldlöhuc zu erwir¬
ken . Wenn man uns die sozialen Errungcnschaf -
tc » nehmen wolle , so erklären wir hier , daß die

' Arbeiterschaft alle Kräfte entfesseln werde , um

diesen Kampf erfolgreich zu bestehen . Hueber
kam auch auf den Kampf zwischen Staat nnd

Staatsangestelltc zu sprechen und erklärte , daß der

Gewerkschaftskongreß allen Angestellten ohne

Unterschied der politischen Ueberzeuguiig seine
Sympathie » ausspreche . Wenn man den Auge -
stellten das Koalitionsrecht nehmen wollte , so
werde man die Arbeitergewertschaften auf Seile

der Angestellten finde ». ' An diesen Bericht H» e -
bcrs schloß sich eine lebhafte Debatte , über die

noch zu berichten sein wird .

Tie Kohlenbarone rüsten zu neuen Kämpfen .
Tas „ Rüde Pravo " druckt ein Rundschreiben fol -

gcnden Inhaltes ab , das die Kohlengroßhändler
an ihre Kunden versenden : Vertraulich ! P . T. —

Wie wir vertraulich erfahren haben , beabsichtigen
die Gewertschaftsorgaiiisationen des Ostran - Kar -
ivincr Reviers am l . Juli den Kollektivvertrag ,
der seinerzeit mit den Bergarbeitern abgeschlossen
lviirde , zu kündigen . ' Nach den bisherigen Ersah -
rungen ist die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß
nach der Kündigung dieses , bezw. vor dem Ab -

schlich des netten Vertrages die üblichen Kämpfe
ans brechen werden . Wir möchten ungern den Ver¬

dacht erwecken , daß wir diesen Umstand mißbran -
ehe » Wösten , um einen Druck auf unsere ' - - rrest

Kunden auszuüben , daß sie ihre Aufträge be -

schleunigen eder erhöhen , nichtsdestoweniger hat -
ten wir es für unsere Pflicht , Sic auf diese Even¬
tualitäten aufmerksam zu machen und überlassen
cs Ihrer Meinung , ob cs nicht gut wäre , daß Sic

sich rechtzeitig wenigstens mit der notlvcndia ' ten

Kohlenmenge eindecken würden . Wenn - : un e

Ansicht teile », bitten wir Sie , uns Ihren Anft . ag
bekanntzugeben . " — TaS Blatt benutzt diese Ge -

lcgcnhcir , mit wiederum einmal »ach der , wie es

gerade paßt , notwendigen Eiithcitfsrottl zu rufen .
Tiefes Mal geht es sogar einen Riesenschritt »ei -
ter : cs verlangt — man denke nur ! -, daß im

Hinblick auf die bevorstehenden Kämpfe schon jetzt
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Verhandlungen eingeleitet werden wegen Ver -

schmelzniig sämtlicher Bergarbeitcrorgaiiisatioiten
zu einer einzigen Gewerkschaft im Staate ! nr »
wahr , man traut seinen Augen nicht . Die be -

hartüchcn , leidenschaftlichen , ja grundsätzlichen
Organisationospalter bekennen sich ans einmal
wieder zur gewcrtschaftticheii Einheitsfront und
fordern „die Bcrlvirtlichnng der Grundsatzes : in
einem Lande eine Gelvertschaft ! " Sind die Korn -
mttnisteu nicht auch der Ansicht , daß das Prole¬
tariat dieses Staates der Verwirklichung dieser
Ideal zustände damals näher mar , damals , als sie
damit begannen , ihre Hcilslehre zn verkünden
und in die Praxis umzusetzen : erst zertrümmern
und niederreißen , um dann anfzubanen ?

Tie Wahlen in den ZentralbetriebSanöschuß
der Tabalrcgie . In Ergänzung unserer knappen
Meldung in der Saiiistagnnmnicr leiten mir noch
mit : Für die Regelung der allgemeinen Arbci -
terangelegcnhcitcn ist ein Zentralbetricbsansschnß
für die bei der Tabakregie Beschäftigten vorgese
hcn . Dieser lvird von den gewählten Ortsbe -
triebSausschnßmitglicdern der Ist Fabriken ge -
wählt . Er besteht ans vier Mitgliedern der ersten
Sektion ( Beamten ) , aus drei Mitgliedern der zwei -
Kit Sektion ( Nnterbcarnten ) und ans nenn Mit -
gliedern der drillen Sektion ( Arbeiterschaft ) . Für
die erste und zweite Sektion wird die Wahl nackt
dem Majoritätsprinzip durchgeführt . Für die
drille Sektion nach dein Proporz . Tie Wahl in
den Zcntralbctricbsansschnß selbst wurde in den
Fabriken int Juni durchgeführt . Am 22 . Juni d.

I . wurde bei der Zcntraldircktion der Tabakregic
in Prag das Skrutininm und die Eröjf ung der
Wahlprotokolle vorgenommen . Bei dem »truti «
» nun waren anwesend die Sekretäre der Oraani -
sationen und die Vcriraucnsmänncr der Scktio -
neu . In der ersten Sektion wurden die Kandida¬
ten der Organisation mit 12 Stimmen , in der
zweiten die Kandidaten mit stst Stimmen gewählt .
In der dritten Sektion entfielen aus die vereinigte
deutsche itttd tschechische sozialdemokratische Liste
stst Stimmen und s c ch s M a » d a t e, auf die
vereinigte deutsche und tschechische christlich -soziale
Liste ! !8 Stimmen und zwei Mandate und auf die
Ischechischnationalc Arbeiterpartei Ist Stimmen
und ein Mandat . Von den Ersatzmännern ent¬
fielen auf die Sozialdemokraten drei , ans die
Ehristlichsozialcn ein nnd auf die Tschcchischnatio -
ttalcu ein Mandat . Der Zentralbetriebsausschnß
besteht atts neun Mitgliedern und fünf Ersatzmit -
gliedern . Tic vereinigten sozialdemokratischen
Parteien haben daher im Zenlralbetriebsausschuß
die Zw c i d r it t c lma j o r i tä t. Tic Be -
triebsausschnßinitglieder aus Riunkac ; haben für
den Zentralbetricbsansschnß nicht getvählt . Tic
dentschnationale und die christlich soziale Partei
hat bei den Wahlen in den Betriebeausschuß
große Anstrengung «! gemacht und mit argen Ver -
leuindnngen gearbeitet . Tie dntschnaiionale Ar -
beiicrparlci erhielt trotz ihres mit Verleumdun¬
gen nnd größter Rücksichtslosigkeit geführte » Wahl
kämpfe bei den Ortsbetriebsansschußwahlen nur
l! Stimmen , sie lvar also von der Wahl in den
Zentralbelriebsansschnß ausgeschaltet , da
die Wahlziffer 17 betrug . Trotz aller Verleimt -
düngen konnten die vereinigten christlichen Par
teien nur 2 Mandate erreichen .

Zollkrieg auch mit Frankreich ? Tic zwischen
der Tschechoslowakei nnd Frankreich wegen ' Ab-
schlich eines neuen Handelsvertrages geführten
Verhandlungen sind auf einem toten Punkte an -
gelangt nnd die tschcchostoivakischcn ltiiterlsiiiidler
haben Paris verlassen . Ter Zcntralverband der
tschechoslowakischen Industriellen ( Tvaz ) hielt
eine Beratung ab , bei der der Standpunkt Frank -
rcichs als unannehmbar bezeichnet nnd erklärt
wurde , daß ein vcrtrcigsloser Zustand dem von
Frankreich gewünschten Modus vorzuziehen sei .
Bemerkt sei , daß die tschechoslowakischen Unter -
Händler die französischen Forderungen glatt
angenommen habe», aber hiefür die Ge >
Währung der Meistbegünstigung verlangten , die
jedoch Frankreich beharrlich ablehnte . Es dürfte
somit , falls Frankreich unnachgiebig bleibt , mit
15 . Juli ein vcrtragsloscr Zustand eintreten , der
einem Zollkrieg gleichkommt .

Bor einer furchtbaren Verschärfung der
Krise in der wesiböhinischen Industrie . In der
„Wirtschaft " lesen wir : Tie Industrie in West -
bohinett ist nach wie vor bemüht , sich den ungün -
st ?ge» wirtschaftlichen Verhältnissen anzupassen ,
d. h. die ' Betriebe wenigstens soweit aufrecht¬
zuerhalten , daß die durch den Ausfall der nor -
malen Arbeitszeit ohnehin stark in Mitleiden -
schasl gezogene Arbeiterschaft nicht noch härter
betroffen nnd das Elend , das speziell im Fat -
kenan - Karlsbader Gebiete weite Kreise ergriffen
hat, nicht » och vermehrt lvird . Aber trotz der
Opfer Willigkeit der Gruben -, Porzellan -
und lhlasfabriksbcsitzcr geht die krisenhafte Ent¬
wicklung weiter . Es ist nur noch eine Frage von
Woche » , daß an einen » e n c n A b b a ü d c r
Belegschaften in den lvestbohinischen
Braunkohleitreviere » lvird geschritten werden
»inssc », nnd diesmal dürfte es nicht weniger als
10 . 000 M ensch e n treffen , lvährend die übrig¬
bleibende ' Arbeiterschaft noch weniger Schick; -
ten als bisher fahren wird . ? a auch die
Mehrzahl der Porzellanfabriken miv sehr schwach
beschäftigt ist , die Glasfabriks - A. - G. in Chodan
ganz bedeulend die Löhne kürzen mußte , die Fa -
briken der Glas - A. - G. in Nenfattt jetzt endlich
nach halbjährigem unfreiwilligen Stillstand von
vier Oefen erst einen einzigen anheizen konnte ,
bietet sich heule in Westböhnien ein Wirtschaft -
llchcs Bild dar , das wenig erfreuliche Perspek -
live » für die Zukunft eröffnet . — Angesichts
dieser hereinbrechenden Katastrophe für zehntan -
sende Arbeiter drängt sich vor allem die Frage
auf : was beabsichtigt die Regierung zur Linde¬
rung des grauenvollen Elends , in das von neuem
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ungezählte Arbeiter gestürzt Werden sollen , zu

unternehmen ? Will sie weiter warten und mit

verschränkte » Armen die Tinge an siel) de ran

kommen lassen ?
Tos Textilarveilerelend wächst. ^ Tie „ Rei -

chcnberger Zeitung " , sozusagen das FachblüU der

TeMindustriellcn , schreibt : Tie et eise in der Zern !

indilstrie verschärft sich von LLockfe zu Woche . To

beabsichtigt die finita täoldschmidi in r - e lohre . d.

die l )OÖ Arbeiter beschäftigt , den Betrieb eiuzu

stellen . Auch andere Fabriken müssen an di : Re

dnktion denken , da die Bestellungen » nrmeln auf

vier Wochen langen und es nach den bisherigen
Erfahrungen natürlich keinem Mcirchc. t mehr
einfällt , auf Lager zn arbeiten . — Wir sahen |
uns vor einigen Tagen genötigt , gegen die ins

Ausland telegraphierten Lügen über eine Ab -

nahine der Meise in der TeiiuIndustrie Stellung

zu nehmen . Es ist nun klar , dag es sich um eine

Stimmungsmache zu Börsezlvelke » handelte .
Pensionsversichernngspslicht der Chauffeure ,

Heizer und Muslerwcber . Zu der gestrigen
Schling der Berwaltungskommission der allgemei
neu Pei ' sionsanstalt wurde beschlossen , die Lan¬

desstellen z» lvanftragen . die BersiedernngSpflicht
der Chauffeure und der Lenker von Erplosions

motoren überhaupt , weiter der Heizer und der

Mnsterwcber anzuerkeiiireit .
Tie Zentralorganisation der PostverkehrS »

veamten faßte in ihrer am Freitag naitgefnndenen
Sitzung eine Resolution , in der die Regierung
aufgefordert wird , der wachsenden Teuerung

energisch zn steuern . Weiter fordert die Reso -
lnlion die Wiedergiitmachnng dee- durch das Gesetz

vom W. Tezember 1SSL den Ztaatsangestellten
zugefügten Unrechtes und die Einbringung eine »

Gesetzentwurfes in die Rationalversammlnng , der

die Krankenversicherung der Staalsangestellten
mit einem selbständigen Fond für die Postange »
stellten vorsieht . Schließlich protestierte » die Per -

kehrsbeamlei « dagegen , daß Post , Telephon - und

Telegraph als itaatliche Gewinnbetriebe erklärt

werden , da die Post ei » gemeinnütziges Institut
sein müsse .

Sowjelrußland Ausbentnngsobjekt des in -

ternalionalen . Kapitalismus . In Petersburg traf
eine Gruppe e n g l r s ch er F i » a n z ierS ein ,

um über Monzessionen in Angelegenheit der Er -

ploitiernng der Wälder und des Fischfanges iiii

Mnrmangobiete zu verhandeln . — ( Tie „ blöden

Konzessionen " , von denen Krassin sprach , wolle » ,
wie sich hier zeigt , noch lange nicht aufhören . )

Riesenhafte Verluste bei der „ Pozemkova
Hanta " . Räch den Ergebnissen der Bücherüber -

Prüfung stellen sich die Verluste der Vodenbank
viel größer als man sie im ersten ' Augenblick an -

genommen hat . Glaubte man vor Monaten , die

Verluste betragen ILO Millionen , so ist nun fest -
gestellt worden , daß die Verluste 192 Millionen
ausmachen . Tie Vodenbank stellt damit unter al -
Ich verkrachten Banken den Rekord auf .

Vantinsolvenzcu in Holland . ' Nachdem vor

wenigen Tagen die » reditvereinignng der Hanze -
bank in Hcrtogcnbnfch ihre Zahlungen eingestellt

hat , teilt seht die Hanzebank zu Utrecht mit , daß
sie ihre Zahlungen einstellen müsse . Eine Unter -

suchnng hat ergeben , daß eine Reihe von Kre -

dilen , die ursprünglich nach guten Grundlagen

bewilligt worden waren , notleidend geworden

sind . Tie Leitung der Bank hat beim Gericht
einen Zahlungsaufschub beantragt . An die Spar -
einlege ? der Hanze Sparbank in Utrecht , die ihre
Gelder bei der Hanzebank daselbst hinterlegt hat ,
ist die Mitteilung ergangen , daß die Zahlnngs -
einstellnitg der Hanzebank den Verlust von etwa

L. ä pEt . der Einlagen nach sich ziehen werde , die

restlichen 7."> PC« , könnten als gesichert erschei -
neu . Tie Hanzebank in Utrecht arbeitet mit fünf
Millionen Mulde » , sie steht in Interessengemein -
scbaft mit der Bank gleichen Namens in Her -
logenbnsch . Beide Banken haben versucht , durch
eine im Verhältnis zum Grundkapital außer -

gewöhnlich hohe Zahl von Zweigniederlassungen
namentlich die kleinen Gewerbetreibenden und

Spareinleger zur Hergabe von Geldern z » ge¬

winnen .
'

In holländische » Großbankenkreisen
wurde diese Tätigkeit schon seit längerer Zeit als

wenig seriös angesehen , und es ist auch mit einer

Stützungsaktion' durch die holländischen Großbau -

ken nicht zu rechnen .
. «rassin über die Wirtschaftslage Rußlands .

Wie der „ Eorriere della Sera " ans Riga meldet ,

veröffentlichen die russischen Sozialrevolutionäre
de » Wortlaut eines Briefes . 9 rafft n s über die

Wirtschaftslage Rußlands . Ter Volkskominissär
des . Handels' schreibt u. a. : „ Auf dem Papier
haben wir alles , aber in Wirklichkeit stehen

wir am Rande des Abgrundes . Tie

blöden St onzc s 's ionen m ü s s e n a n f h ö

re n. Um Kredite zu erlangen , müssen wir e » d

güllig verkaufen und nicht verschleierte Abtretun -

gen machen . ES handelt sich daher darum , das

Eigentumsrecht wiederherzustellen . Rur unter

diesen Bedingnngeii wird Europa die russische Re

giernng anerkenne » . TaS Eigentum anerkennen j
heißt aber , den früheren Besitzer » eS zurückzugeben

'

und sie zn entschädigen . Für Rußland besteht die

Gefahr nicht in den militärischen Plänen Lord

Cnrzons , weil Europa nicht beabsichtigt , uns an

zugreifen . Tas Verhängnis ist , daß Europa uns

zu vergessen beginnt und sich nicht mehr um uns
kümmert . Wenn eS so weiter geht , wird der An

gcnblick kommen , da Europa Rußland nicht mehr
bedarf . Ter Zusammenbruch des Srwjelregiemes
würde dann unvermeidlich sein . "

Ms der MM .
VerZiir . inluiige » über den Hamburger Kongreß .

Senator Genosse Wilhelm Ricßner spricht am

Mittwoch um 8 Uhr abends in W a r » s d a r f und

am Tonncrstag um 8 Uhr in R » m bürg ül »- r

de » Hamburger Kongreß .

Devisenlücke .
Die tschechische ftvonc notiert in :

Zürich SdlW . Srant 10 . 71 - 50

Berlin Mark . ' 1450 . 00

Wjcn dllerr . . Kr. 2120 . 00

Prager . Uursc am 25 . Juni .

100 boll . tÄulden . . .
10 . 000 Mark
100 bclg . Franks . . .
100 schlucijj. sstanf . .
1 Pfund Sterling . .
100 Lire
1 Dollar
100 franz . Franks . .
100 Dinar
10 . 000 magltar . Krönet ,
10 . 000 rollt . Mari . .
10 . 000 üitetr . Krone » .

Neid
120S 00
•. ' . oo' Oil

175 . 5000
503 . 75 - 00
158 . 12 - 50
110 . 25 - 00

83 . 25 - 00
200 . 25 - 00

37 . 50 - 00
30 . 25 - 00

3 . 3500
• 4,15 - 50

Ware
180200
. ' 1. 4000

177 . 00110
500 . 35 - 00
154 . 82 - 50
150 - 75 - 00

33 . 05 - 00
207 . 75 - 00

3M. Otl . 00
33 . 25 - 00

3. 8501 ,
4. 05 - 50

Züricher « chlustkurfc am 25 . Juni .

Paris . .
London .
Berlin .
Mailand .
Solland .
Wien . .
Budapest .
Prag . .
New »York
Belgrad .
Warschau

( leid
34 . 50 00
25 . 75 - 00

0. 00 . 5000
25 . 02 - 50

218 . 75
0. 00 . 78 - 12

0 . 0000
16 . 70 - 00
5. 57- 75
0. 30 - 00

0. 00 . 45 - 00

( Vnre
34 . 82 * 00
25 . 78 *00

0. 00,54 - 00
25 . 10 - 00

219 ' 25
0. 00 . 78 - 25

0 . 0650
16 . 73 - 00

5. 58 - 50
6. 4U- 00

0. 00,55 : 00

Kunst und Wissen .
Neues Theater . Heute Dienstag die »cuinsze -

niertc Wagner - Oper „ Ter sliegendo Holländer " ;

morgen Mittlvoch Gastspiel Chamkee Flondor „ La
Traviala " : Donnerstag Abschied Lonis Illing „ Tie

Bajadere " ; Freilag »cuinszenicrt Osscnbachz „ Er -

phcns in der Unterwelt " ; Sanistag Abschied Illing

„ Frasquila " ; Sonntag Mozart - Zyklus III „ Figaros
Hochzeit " .

Kleine Bühne . Heute Dienstag „ Leoncc und

Lena " ; morgen Mittwoch und Freitag „ Die gestoh¬
lene Stobt " ; Donnerstag „ Komteß Guckerl " : Sa, » ? ,

tag und Sonntag Gastspiel S a n z a r a „ Leonare " .

Tnrne « « nd Snort .
« Port vorn Tonntag .

DFC . gegen DreSdensia « : 8 l4 : »>- Die Dres -

dener , eine »nbedeuleiidc Mannschaft , die das typische
Spiel schlechter mitteldeutscher Mannschaften pflegt ,

wäre » vom DFE > zn Anfang der Saison zweistellig

geschlagen worden . In Anbetracht des wohltätigen

Zweckes konnte man sich schließlich auch mit diesem

Gegner abfinden . Keineswegs aber heiligt der

Zweck die Art des Spieles der Heimischen . Der

TFE . macht scheinbar wieder eine Krise m. i . Jeder

Spieler zeigte schon äußerlich seine U n 1 u st, Bor -

würfe » nd Schimpsworte wurden gewechseil . was

schon mit Rücksicht ans die Zusehet eine grobe Un *

gezogenheit ist , vom Spiel ganz zu schweigen . Schließ¬
lich verdarb die verkehrte Aufstellung — die ' eid . n

besten Stürmer spielten ans de » Finge ' » — alles .
Bau Kombination war nichts zu k. -hen, jeder Mann

„spielte " ans eigene Faust . Tie Dresdener gaben
drei Schüsse aufs Tat » nd der Tormann Eisler —

ließ alle drei passieren . Eine große Säuberung
in der Mannschaft ist nötig , soll nicht der TFE . die

Swnpalhien , denen er sich noch in Prag erfreut ,
gänzlich verlieren . Denn wie z. B. vorgeltsrn der

TFE . gegen eine Präger Mannschaft von Mittel -

klaffe abgeschnitten hätte , kann sich jeder leicht vor -
sielte ». — Welt besser gefiel das nachfolgende Spick
der Reserve mit der sympathischen russisch » Sin »
denleninannschast SO . R u s, das die Deutschen 2 - 0

gewannen . An dein eifrige » » nd fairen Spie ! bei -
der Mannschaften konnten sich verschiedene „ Kanonen "
ein Beispiel nehmen . — Zlavla gegen ( ' echte Karlin
2 : 1 ( 1 : 1 ) . Ein sehr schöner Kampf gleichwertiger
Gegner , den die Slavia mit viel Glück gewann . Tie
Karolinenlaker waren leicht überlegen , konnten aber
infolge Schnßnnsichcrheil ihrer Stürmer das Resul¬
tat nicht richtigstellen . — Sparta gegen Rapid in
Wien 4 : 0 ( 2: 0) . Tie Sparta führte Sonntag in
Wien ein prächtiges Spiek vor rund . 50 000 Zn -
schauern vor » nd gewann wie sie wollte . Durch ihre
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Siege in den letzten vierzehn Tagen «gegen
Slavia 0 : 4, Makkabi 3 : 0. DFC . 7 : 1. Mor . Slavia
5 : 1 . Rapid 4 : 0) Hai Sparta einen Rekord aüfge -
stellt , den ihr in leincm so kurzen Zeitraum wohl
keine andere Mannschaft nachmachen wird - und der

ihrem Können » nd ihrer Ausdauer alle Ehre macht .
— Weitere Resultate : Prag : Viktoria 2l ! kow gcg
Liberi ! : .1. t : AFC. gegen Slavoi VIII 3 : 3 . PrSv -
vice gegen Biklaria Weinberge 1 : 4, Sparta KoKke

gegen Makoftransky 6 : t, Cechie 4 gegen Sporibrii -
der 2 : 0 . — Karlsbader FK . gegen Teplitzer FE .
3 : 2 . — Rcichonberger SK . gegen DSK . Gabwnz
3 : 2 . — Brünn : Zidcntcc gegen Mor . Slavia 5 : z
Bei Äibcutcc neu die beiden Rovaks und Eorvan von
Union 2ik ( otv und Mika von LAFC . Brünner
Sportklub gegen Brünner TB . 1 : 0 . — König ,
grätz : Union ZiZfolv gegen SK . Hrod . Kral . 2 : 0 .
— Pilsen : Viktoria Pilsen gegen Nuselssy SK.
1: 1 . — Lissabon : Meteor VIII gegen SC . Mau -
ritimo 4 : 3 . — Agram : Hakoah Wien gegen Host
1 : 0 ; gegen Concardia 8 : 1 . — Deutschland :
I. FE . Nürnberg gegen Bayern München 3 : 2; SpP .
Fürth gegen VfB . Leipzig 7 : 1 . — Wien ; Admira
gegen Rndolfshügel 5 : 2 , Sportklub gegen WAF .
5 : 1 , — Raab : MT. K, gegen Szombalhely 2 : 0 ;
Enlscheidmig der ungarischen Meisterschaft . — Mit :
wach spielt der Finalist der deutschen MetstcZcheif
Union Obers ch ö » cweide ans Berlin gegen
die Sparta in Prag . Gegen die in Höchstform be¬
findliche Sparta habe » die Berliner kein : rasigen
Aussichten . — Am Freitag hat der TFE . den AFK.
Pardiibice als Gast , am Sonntag findet si, Ko -
niotan das Entscheidungsspiel um die d-
sche M eis > erschast zwischen dein DFE . P r a g
und de », Brüxer DSK . stall . — Anfangs Fiill
tritt die Slavia eine Tournee an , i » deren Per -
laufe sie Spiele in Konstantinopcl und Bukarest ab -
sortieren wird . — In unserem sonntägigen Bericht
über das repräsentative Spiet des deutsche » gegen
den tschechischen Fnßbaklvcrband war durch ein Per -
scheu der Schluß weggeblieben : Der Schiedsrichter .
Herr Kraus , zeigte seine Unparteilichkeit , indem er
ohne ofsensichtlichen Grund und ohne vorherige Ber -

Warnung Mahrcr ausschloß , so daß das Spiel ebenso
unerquicklich schloß , wie es verlausen war .
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Ursache .
Roman von Leonhard F r a n k.
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„ Auch deshalb nicht . . . Und auch nicht
gerade , weil er den Kleinen in meiner Gegen -
ivart geprügelt Hot . "

„ Sondern ? . . . Weil Sie sahen , wie die

Haushälterin dem Lehrer einen Hnndertmark -
schein reichte . "

„ Rein , nein , das ist nebensächlich . . . "

Wie ein Mensch , der im Alptraum verfolg !

wird , sich aber nicht vom Platze bewegen kann ,

empfand der Dichter der Fesseln tvcgcn drückende

Hilflosigkeit , wollte fortwährend die Hände ge- -

brauchen , die von den Ketten wieder zusammen -
gerissen wurden . Aus Anost , sich nicht klar ge -

' » ug auszudrücken , wurde er sehr erregt .

„Jetzt wäre ich Ihnen dankbar , wenn Sie

mir ein wenig folgen würden . " Er wandle sich

an den Einäugigen : „ Schon ei » einziges verges -
scues Ingenderlebnis hat also die Macht , mich
eines Morgens von Berlin in die Heimatstadt

zu schicken. Ich muß gehorche ». Weiß absolut

nicht , weshalb . Hab vierzehn Jahre laug , bis

zu diesem Morgen , gar nicht daran gedacht, zu

reisen . Hatte keine Lust . Kostet Geld . . Wouu

uuu schon das Eine so eigenmächtig mit mir mu -

springen kann , dann muß ich mir sagen — und

daS ist der glühende , tragische Punkt . —, daß die

. ohne Zweisei zahllosen schändlichen Kindheils -

erlebnisse zusammen , die vergessen und verdeckt

in einem Menschen sitzen , ihn gegebenenfalls zu
ihrem Werkzeug für jede Tat , welche es auch sei ,

mache » können . "
Ta legte der Dichter die Hände auf die

Brust . „ Ich saß beim Lehrer , der mich jähre
lang gequält halle und jetzt vor »teilten Augen
den Kleinen schändete , da wirkten plötzlich alle

diese Vergessenen Erlebnisse eigenmächtig znjam -
men und erwürgten ihn . "

Er ließ die Hände sinken , sagte »och:
„Plötzlich begeht mau das Schrecklichste : den » der

igeite Wille ist forlgezogeu . "
„ Gut " , begann der Vorsitzende , „ daß ein

Mensch , wenn er zerstreut ist , manchmal etwas

tut , irgendeine Dummheit begeht , ohne zu ivis -

seit, wie und was , ist uns bekannt . . . "

„ Aber " , unterbrach ihn ein großer , Vollblut ! -

ger Geschworener gereizt , „ daß cr in der Zer¬
streuung eine » Menschen umbringt , na , da ? ist ja

. das ist Unsinn . "

„. . . aber , daß Sic wegen dieses , weiß Gott

vor wieviel Jahren vergessenen Schulausflugcs
in die Heimatstadt gereist sind . . . wo steht daS

geschrieben ? Und Ivo steht geschrieben , daß Sie

sozusagen . . . mit Hilfe ! noch anderer Erlebnisse
gar jemand ermordet haben ? Das glaubt Ihnen
lein Mensch auf dieser Well , auch wenn Sie

nicht das Geld geraubt hätten . . . Ebensowenig ,
wie mau glauben wird , daß Sie mit Hilfe an

derer , ausgezeichneter , herrlicher Erlebnisse den
Ermordeleu wieder lebendig machen könne » . "

Ter Vorsitzende stützte beide Hände auf das

Pult , die Ellbogen seitwärts gespreizt . „Jetzt
äußern Sie sich einmal , wollen Sie sich denn
mit diesen . . . diese » Geschichten verteidige »?
Oder was wollen Sie ? . . . Verteidige »?

Verlegen scharrte der Dichter mit dem Fuße ,
sah i » die Ecke , die Geschworenen an . „ Ja , ich
. . . versuche , Ihne » das Ereignis zu erklären . "

Unvermittelt kam wieder Entschlossenheit in
fein Gesicht . „ Glauben Sic mir " , sagte er zum
Einäugigen , „wirklich , es kann vorkommen , daß
ein dreißigjähriger Manu in seinem Zimmer sitzt,
ganz ruhig bei der Arbeit , da hört er im Neben¬

zimmer einen Manu schimpfen und die ge. schla-
gcnc Frau ängstlich kreischen . Plötzlich packt ihn

eine rätscllnifte , besinunngslosc Wut : cr l )at den
unbegreiflichen Traug , hiniibcrzustürzen und de »
Manu zu erwürge ». Hinterher kann er seinen
Richtern nur sagen , daß i>c r Zank — das
Weinen der Frau im Nebenzimmer — ihm diese
Wut verursacht hat , und weiß nicht , daß cr sich
wegen eines ähnlichen Zaukes , der aus dem
Schlafzimmer seiner Eltern kam , vor fünfuiid -
zwanzig Jahren im Kiuderbcilchcu voller Grauen
aufrichtete , in Haß gegen seine » Vater , der die
geliebte Mutter schlug . Seine Richter glaube »
ihm dann nicht , weil er , wenn er zur Besinnung
loiuml , vielleicht eilten Mantel mitnimmt , einen
Apfel einsteckt , oder einen Httnderlmarkscheiu , um
fliehen zu löuueu . . . Bei mir liegt die Sache
ganz ähnlich . Sie verstehen mich doch ? "

Ter Einäugige notierte sich etwas und sah
ruhig wieder den Dichter an , der das für eine
bejahende Antwort nahm und freudig und hin -
gerissen dem Vorsitzenden zurief : „ Ich will mich
damit ja nicht entschuldigen ! Ich bin so furcht -
bar schuldig geworden ! Aber doch nicht wegen
des Geldes , nicht wegen . . . dieses Geldes !
Glauben Sie das nicht ! Atel » Mord wurde von
solchen Erlebnissen verursacht . . . Einmal ließ
mich der Vater — weil ich meine Schiefertafel
zerbrochen hatte und er , der Arbeiter , der ab -
gefächerte Arbeiter , verstehen Sic doch ! eine neue
kaufen sollte — das eichene Lineal holen ; ich
mußte die Hose ausziehen . Dann schnallte er
mich auf den Stuhl fest und . . . vor der ganzen
Familie . Das tat er . . . Am andern Tag stürzte
ich heulend zu Boden , nur weil ein Kamerad
von mir ganz zufällig da ? Wort „ Lineal " ge -
brauchte . Ich heulte wie tobsüchtig , raunte aus
der Stadt hinaus , stundenlang auf den Feldern
umher , und zündete vor Qual und Hofsnuugs -
lvsigkeit eine Scheune an . Sie brannte ab . . .
Viele Jähre wußte ich nicht , weshalb ich die

Scheune angezündet haue . . . Wenn man gerecht

ist , ganz gerecht , muß man sagen , daß nicht ich . ,
sondern mein Vater der Brandstifter war " .

„ Man könnte ja auch sagen , der Urgroßvater ,
der schon längst verwest ist ! " Das Gesicht des
vollblütigen Geschworenen blähte sich auf , daß die
Augen verschwanden .

Sofort wandte der Dichter sich wieder au den
Einäugige », sah ihn eindringlich an . „ Weil mir
das alles so klar geworden war , fuhr ich dann
noch einmal in meine Heimatstadt , in der Hyff -
niing . mich an vieles zn erinnern — an die
furchtbaren Demütigungen , die mich ruiniert
haben . Ich hoffte, ihnen mit meinen Erfahrungen ,
mit dem Verstand meiner dreißig Jahre , ihre
böse Macht über mich endlich nehmen zn können
. . . Alle Menschen sollten wieder einmal in ihre
Heimatstadt zurückkehren . Das habe ich sogar
geträumt . " Er bewegte die Hände in großem
Bogen von links nach rechts : „ Einen ganzen
Zug Menschen ! "

„ Nun , und sind Ihnen solche Erlebnisse ein -
gHällen ? " fragte der Vorsitzende .

„ Mir ? Nein . . . nein , es sind mir keine ein -

gefallen . "
„ Wie denn ! . . . Daun sollten Sic uns doch

aber das alles nicht erzählen . Weshalb nur ? "
Der Dichter schickte eine » hilfesuchenden Blick

zum Einäugigen hin , zum Vorsitzenden . „ Weil
das so Ivichlig ist . So wichtig ! "

„ Aber nein doch ! Es sind Ihnen ja keine ein -
gefallen . "

Des Dichters Mund blieb offen stehe ».
„ Nun ? "
„ Die ganze Stadt ist mir eingefallen . • .

Und da ist auch ein unheimlicher Hohlweg , ein

Mensch verschwindet , . . In den Hohlweg muß
mir etwa ? Furchtbares geschehen sein . Aver ich
weiß nicht , was . Weiß nicht, was . Glauben Sie
mir doch. Um Gottes willen ! "

( Fortsetzung folgi . )


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

